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UernunftspoMik

Uon Görlitz bis Genf.

Als im Herbst des Jahres 1918 die deurschen Fronten unter

-er erdrückenden Uebermacht der Gegner zusammengebrochen waren

und daS Hasardspiel der militärischen Alleinherrscher in Deutsch,

land mit dem Bankerott geendet hatte, war es bekanntlich die

oberste Heeresleitung, die in plötzlich verzweiseltem Entschluß alles

verloren gab und im krassesten Gegensatz zu ihrer bisherigen

verlogenen Stimmungsmache die sofortige Einteilung von Friedens-

Verhandlungen forderte. Am 3. Oktober telegraphierte damals Prinz

Max von Baden an die oberste Heeresleitung um nähere An-

gaben, ehe er sich zur Einleitung einer Friedensakljon enlschloß.

Fragte, ob die Lage wirklich so kritisch sei, daß gehandelt werden

müsse und ob sich die geschlagenen Feldherren auch über die not-

wendigen Folgen einer so bedingungslosen Kapitulation klar seien.

»Ist die O. H. L. sich bewußt", hieß es in der Depesche, „daß
die Einleitung einer Friedensakiion unter dem Druck der mili-

tärischen Zwangslage zum Verlust deutschen Gebietes,

namentlich Elsaß-Loihringens und die polnischen Kreise

der östlichen Provinzen führen kann?" Hindenburg

antwortete noch am selben Tage, der Kampf sei abzubrechen,
das Friedensangebot müsse sofort heraus.

Es ist die Aufgabe gar nicht ernst genug zu nehmen, die

darin liegt, das deullche Volk gegenüber den Getchichtslügen der

Reaktion immer wieder auf diese Zusammenhänge hinzuweisen

und zu zeigen, wie es die Ablehnung der Friedenspolitik der

Sozialdemokratie durch die Kriegsverlängerer und Generäle war,

die Ablehnung des „Scheidemann-Friedens",

die daran Schuld trägt, daß der „Friede"

nach dem Zusammenbruch unsaufgezwungen

werden konnte mit allen seinen grausamen Folgen, vor

deren einer wir heute nach der Entscheidung von Genf

stehen. Und gerade jenen Kreisen, die heute vor Entrüstung

wiesen und am liebsten nicht nur die republikanische Regierung

stürzen möchten, sondern den Verlust der oberschlesifchen Gebiets-

teile zur Entsachung eines Volkssturmes benutzten, wird diese

Tatsache heute besonders in Erinnerung zu rufen sein. Sie haben

das allergeringste Recht, flammende Empörungsschreie von sich

zu geben, es sind lediglich Konsequenzen ihrer eigenen Politik,

die wir heute in Kauf nehmen müssen. Wollen die Vertreter

des deutschen Nationalismus aber noch neues Verderben über

»ins bringen, dann müssen wir uns auch in dieser Stunde ohne

alle Sentimentalitäten mit ihnen auseinandersetzcn.

Daß auf jede Revolution eine Reaktion folgt, ist eine in der

Geschichte so tief verankerte Wahrheit, daß es falsch wäre, die

Erscheinungen, die sich im republikanischen Deutschland immer

aufdringlicher bemerkbar machten, für verwunderlich zu halten.

Im Gegenteil: es war damit zu rechnen, und bedeutete die Frage

an den Bestand des neuen Volksstaates, ob sein Gedanke in

seine Glieder so tief eingewurzelt werden konnte, daß die Rück-

schläge ihm nichts anzuhaben vermochten. Die sozialdemokratische

Arbeiterschaft hat sich an erster Stelle in den Dienst dieser Auf-

gabe gestellt und hat sich ihrer Lösung in den drei Jahren seit

der Umwälzung stets in vorderster Reihe gewidmet. Von praktischem

Wirklichkeitssinn erfüllt, war es das Ziel ihrer Politik, trotz des

Wernichtungssriedens die Republik lebensfähig zu erhalten, und

um alle Klippen herum, auf festem Grund Deutschland neu auf-

zubauen. Nicht nur bewaffnet ist die Reaktion ihr dabei in den

Rücken gefallen. Es begann und steigerte sich ins Ungemcsscne

die verlogene Agitation, die alles Unheil den Vorkämpfern der

Republik und ihren berufenen Vertretern zuschob und das Gift

der Verhetzung ins Volk streute.

Es genügt, mit diesen Worten die Entwicklung auizuzcigen,

deren Folge das Parlament des 6. Juni 1920, der heutige

Reichstag, ist. Daß der Sieg der Reaktion nur ein halber, sehr

unvollkommener war, beweist der Umstand, wie ungeheuer die

nationalistische Hetze im vergangenen Jahre noch gesteigert wurde.

Nationalismus und Kapitalismus einigten sich immer mehr,

zu den Hetzern gegen die Staats'orm gesellten sich diejenigen, die

sich der Verantwortung entziehen wollten, aus ihrem Besitz zur

Gesundung des Landes beizutragen. Ihr gemeinsames Op'cr fiel

Erzberger; und in einer Zeit, da alle Probleme der deutschen

Krise sich drohend häuften, da Ultimatumserfüllung und Steuer-

frage, rüstende Gegenrevolution und Festigung der Republik, und zu

allem noch die bevorstehende Entscheidung über Obcrschlesien die

Veranlwortungsschwere, die auf der Regierung lastete, aufs höchste

mehrte, zwang die deutsche Sozialdemokratie das Gefühl des

Verpflichtetseins gegenüber dem Volke zu jenen Entschlüssen, die

ix Görlitz geboren wurden. Die Resolution des Parteitages

in der Koalitionssrage war eine hochbedeuisame, aber auch eine

höchst verdienstvolle, in wahrem Sinne nationale Tat.
♦

Auf Görlitz folgte Genf, und so kurz die Zeitspanne von

einem zum anderen, so groß war das Versagen jener Parteien,

die ansonsten das „Nationale" durchaus für sich in Anspruch

nehmen. Der Versuch der Sozialdemokratie, in den schwersten

Stunden des Landes so etwas wie eine republikanische Regierung

der Verantwortung zu fördern, ward beantwortet mit demjenigen,

die Politik der Erfüllung zu untergraben. Es ist jetzt ganz

offenbar, wo die Kabinettskrise, der Vorstoß gegen eine

Negierung gemacht worden ist, die seit Bestehen der Republik

das meiste für den Frieden und den Wiederaufbau

getan und sich der größten Volkstümlichkeit zu erstellen

gehabt hat. Nicht nur jene Jnduftriegruppen um Stinnes find

es gewesen, sondern auch jene um Hugenberg und Vögler; und

aller Widerstand der kleinen volksparteilichen Gruppe um

von Kardorff, die bereit war, in ein Kabinett Wirth einzutreten,

ist natürlich in dem Moment über den Haufen gerafint worden,

wo der ander Genter Entscheidung entfachte Nationalismus sein Recht

auch von der Volkspartei forderte. Genf hat Görlitz illusorisch

gemacht, wenigstens sieht es heule so aus. Tie deutschnationale

Presse verlangt hetzend Zurückweffung des Entscheides, Ablehnung

des Genfer Spruches und Lbstiuklion gegen die Entente. Bis

weit in die farblose Generalanzeigerpresse hinein wird, ohne auch

nur mit einem Wort Auswege zu zeigen, protestiert, grau in

grau gemalt, Krisenstimmung mit allen Mitteln der Schwarzseherei
betrieben.

Dagegen ist Front zu machen. Der Verlust in Obcrichlesten

wirft uns um ein Beträchtliches in allem Streben nach Wieder-

aufbau zurück, gefährdet das Frievcnswerk au's empfindlichste.

Er ist auch ungerecht und gegen jede wirtschaftliche Notwendig,

leit gerichtet. Aber er ist kein Grund zur Verzweif.

lung. Täc Beschluß der sozialdemostatischen Rcichsiagssrakiion

ist durchaus angebracht und man hätte nicht eine Minute schwankend

sein dürfen, wo das Wohl Deutschlands die Austechterhaltung

des republikanischen Kurses dringend verlangt und die unbedingt

weiterzusührende Politik der Erfüllung die Durchsetzung der allzu

ost verlangten Besitzsteuem. Weiß die Rechte andere Wege, will

die bürgerliche Milte sie mit ihr gehen, so müssen sie sie ohne

die Sozialdemokratie einschlagen.
*

Die Koalition der „breiten Mitte", die „Front von Strese-

mann bis Scheidemann" scheint nach Genf in weile Ferne gerückt.

Schon als unsere Unterhändler in London saßen, ist sie hier für

umer Unlständen staaisnoiwendig erklärt und unter der Bedingung

loyalen Bekenntnisses der Volkspartei zu gerechten Bedingungen

für gut geheißen worden. Heute muß an der Politik festgehalten
werden, die Wirth und fein Kabinett eingeleitet haben. Trotz-

alledem, nein: gerade der Lage des Augenblicks wegen. Oder
wollen wir die Arme allzuweit aussperren nach einer Partei,

deren Hamburger Blatt zu neuem Kriege hetzt? „Ein abgefeimtes

Bubenstück", ruft heute der „Correspondenl" und dann schreibt

er wörtlich:
„De? Würfel ist gefallen. Wie die blutrünstigen,, römischen

Schergen einst unter dem Kreuze um den Mantel Christi spielten
und lokerten und ihn endlich — da er unteilbar war — einem
der Knechte zuschoben, so hat der geisteSbansrotre Völkerbundsrcrt
das werniollste, unteilbare, diffizilste Arbeüsinstrwnent Europas
— Jahrhunderte altes, kerndeutsches Kulturland einer unfähigen
und verwahrlosten Nation zugeschoben! einer H rde, die geraubt

I und gemordet hat int Lande, kern- und cteudeutscho Männer und
Frauen erschossen, die Beamten geständet, den Soldaten die
Augen ausgestochen; ein Kulturland verwüstet und MMarden-
schäden angertchtet! —

Und mit diesem verwahrlosten Auswurf der
Menschheit soll deutsche Intelligenz zusammenarbeiten?
Sie leiten und anlernen, damit die Verbrecherbande den Lehrern
nach 15 Jahren zum Dank in den Rücken schießt? —

Wir haben gelernt, Hast zu säen — in jedem Tisch- und Nacht-
gebet unsern Knaben einzuflüstern, daß fi» einst Waffe und Wehr
tragen müssen gegen diese Räuber und Diebe, die uns bestohlen,
als wir schwach und gefesselt waren! —

Einst wird kommen der Tag! —"

Der Weg von Görlitz nach Genf liegt hinter uns. Soll er

in die Richtung weiter führen, die hier die Volkspartei

weist? Nein, umgekehrt, durchaus umgekehrt. Nicht Krieg,

Friede muß an seinen Weisern stehen, und wer diesen Weg

nicht zu gehen gewillt ist, der soll es endlich deutlich sagen.

— trotz alledem!

Winter und bie starren Berge. In solchen Stunden laß mich zu
Dir flüchten. Du lieber, herzgoldener Kerl, baß ich mich schnftl'.ch
ausplaudere, ausfluche, auslache, vielleicht auch —. Nein, weinen
werde ich nicht, das habe ich mir vorgenommen. W a S ich Dir
allsonntägig zuschreiben werde, kann ich ja heute nicht wissen, was
es auch sei, aufrecht will ich stehen. Mühe wird's wohl kosten.
Dir es beizubringen, wie das f o hat kommen müssen! ES ist ja
so viel Unsinn dabei, so viel Unerhörtes — solltest Du am Ende
dahinter auch ein klein bißchen Tapferkeit finden? Wenn ja, so
bitte ich Dich, sag' es mir ins Gesicht. Wenn nicht einer ist, ber
es mir allwöchentlick hochgemut zuruft: Recht hast Du! Brav
bist Tu! Tapfer bist Du! Aushalten! — fo weiß ich nicht, w:e
bas enben wird.

Fällt Dir nichts auf? Als könnte ber Schreiber dieser Zeilen
froststeife Finger haben? ?lls sei daS Parfüm des Briefpapiers

ein ganz eigenartiges? — Nun, ich will Dir erzählen. Hast Du
erst den Grund, bann versteht sich alle? von selbst. Weil das eine
geschah, hat das andere geschehen müssen.

Tas eine geschah in ber Weinstube „zum roten Krug", hort,
wo wir bei Deinem Besuch im Herbste den göttlichen Rübestzeimer
getrunken haben und wo — wie Du weißt — der Generalstab ber
„Kontinental-Post" sein Hauptquartier hat. Die Herren sind
großartig — im Krug! Da ist es nun am Tage des heiligen
Leopold, daß ich nach dem dritten ober vierten Glase Jungwein
den Mund etwa? zuchtlos werden lasse und als Redakteur des
volkswirtschaftlichen Teiles mich über eine kleine Maßregelung
verbreite, die mir ein paar Tage vorher widerfahren war. „Hol S
der Kuckuck!" sage ich. „Nicht genug, daß man gegen seine Ueber-
zeugung eine solche Geld- und Handelspolitik treiben muß! Dem
braven Landwirt das Blut aussaugen, und andere Volksschichten
damit mästen, dafür, daß sie Homunkeln erzeugen! — Der Jung-
roein sprach's, verantwortlich aber wollten sie mich machen für
das heillose Wort. Darob fängt's in mir an, immer mehr zu
kochen. „Ja, Homunkeln!" und bie Faust äuf den Tisch. -Wer
noch Menschen sehen will, aufs Land hinaus in den Bauernhof,
in bie Hirtenhütte!" —

„Salomon Geßner!" ruft einer.
.Ich bitte Euch, bleibt mir jetzt mit den Hebräern vom

Seihe!"
AuS dem losbrechenden Gelächter vermute ich sofort ein;

Blamage. Hättest Du an ben alten schweizerischen Süßwurzel-
stecher gebadjt, wo sich so viele zeitgenössische Salomoiie Deiner
gütigen Erinnerung empfehlen? Also kurz, die Sache wurde
weiter gekratzt unb auf einmal fiel das Wort: „Der Bauern-
knecht ist trotz allem ein echterer Mensch, als etwa ein Bankier,
heften Beruf es ist, Gelbpapierfetzen durch seine Finger gleiten

zu lassen, die noch wesentlich unsauberer sind, als so ein Bauern-
kittel. Ist sicher auch ein sittlicherer Charakter, als zum Beispiel
ein Zeitungmacher, ber seinen papierenen Mantel fortwährend
nach dem Winde drehen muß." Gesagt hatte es wieder ber ver-
maledeite Jungwein. Der Herausgeber ber „Kontinental-Post",
unser Herr Doktor Stein von Stein, ließ auf seinem glatten
Komöbiantengesicht ein liebliches Grinsen merken, da? wir von ben
Honorarabzügen her so gut kennen, unb sagte sanftmütig: „Den
Herrn Trautendorfser wirb ja nichts hindern, die korrumpierte
Zeitungwindmacherei mit dem sittsamen Bauernstände zu ver-
tauschen."

Ich fahre auf: „Warum denn nicht? Wenn die Herren
etwa glauben, daß bei mir bet Mund stärker sei, als der Arm
— gut!" Sofort eine Flasche Rüdesheimer, denn für den Schwung
dieser Angelegenheit war der neue Binnenlandwmn zu trivial
Etliche Herren mochten eine weitere, unliebsame Steigerung be-
fürchten und suchten den Wortwechsel in? Heitere zu ziehen. Ich
fühlte mich gekränkt unb ließ mich nicht beruhigen. Da schlugen
sie eine Wette vor: „Der Trauienborffer soll ben Gegner
schlagen unb sich auf eine Woche lang als Baiternknecht ver-
hingen."

Und ich: „Auf eine Woche lang? Stuf ein Jahr!"
Daraufhin trommelte Doktor Stein von Stern mit den

Knäufen der Fingerringe ein bißchen auf ber Tischplatte und
sprach sehr feierlich: „Wenn unser Herr Hans Trautendorfser
draußen auf dem Torfe bei ben Jdealmenschen das kämmende
Jahr 1897 vom Anfang bis zum Ende als gewöhnlicher Lauern«
knecht zubringt, fo werde ich mir am 1. Januar 1898 gestatten,
ihm eine Ehrengabe von zwanzigtausend Kronen in bar zu über-
reichen. Wenn unser Herr Trauienborffer ben sittlichen
Charakteren auch nur einen Tag früher entlaufen sollte, so würbe
er zwei volle Jahve lang ohne Gehalt.bei der „Kontinental-Post
ben Mantel nach dem Winde drehen!"

„Genagelt und gesiegelt!" rufe ich zustimmend.
„Dann wollen wir eS nur noch beim Notar aufstellen lassen.
„Ganz überflüssig. Drei Zeugen sind gegenwärtig. Ich gebe

mein Ehrenwort!"
Erschrickst Du? — Ich war ja selbst erschrocken am nächsten

Morgen und Kollege Doktor Wegmacher meinte, Wemlaunen-
abmachungen hätten keine Gültigkeit.

„Sie haben eine!" fuhr ich ihn wütend an. „Das Ehren-
wort lass ich nicht lumpen!" —

Es sollen ja ein paar Tropfen Bauernblutes in mir sein, auf
Umwegen. Vom dritten Glied aufwärts mütterlicherseits, will
mein Oheim gewußt haben. Nun, so wollen wir sie hall ver-
suchen, bie Renaissance. Ich habe schon manches mitgemacht auf
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diesem Erbenhaspel. Der Schmied hat zum Glücke noch etwas
Eisen in mein Blut getan, der Soldat Kurasch und Gehorsam,
der Zeitungschreiber die nötige Wurstigkeit — lauter Dinge, die
dem Bauernjodel bekommen werden. Vielleichi gelingt’s, diese
bereits schäbig werdende Menschenseele auszulüften, der Sohn ist
auch nicht' schlecht, und bann tue ich mir auf etliche Jahre einen
guten Tag an. .

Also ist es beim trotzigen Ernste geblieben und anfangs
Anno diese? bin idb gegangen. Einfach großartig bin ich aus-
gewogen in meinem Touristenanzug-und mit dem Handbündel voll
irdischer Güter, die man an den «tock steckt unb über bie Achsel
wirft. Die Herren suchten solche «ckicksalswenbung immer noch
auf einen Ulk hinauszuspielen, ich roanbte ihnen ben Rücken
unb ging.

Aber geplagt hat's zuerst, der Satan noch einmal! Sänger
als vierzehn Tage lang umherstromern — brotlos. Gar viel
länger hätt's nicht mehr gelangt, so wär'? zum blanken Betteln
ober zum Stehten. Da habe ich mir gebucht, machest einen Knoten
im Sacktuch und lästerst nicht gleich, wenn ein armer Landstreicher
vor dem Gendarmen daherspaziert mit dem haltbaren Armband.

In einem Gebirgsweiler, Hoisendorf im Almgai, habe ich mich
fdjtecbten Wetters wegen ein paar Tage aufgehalten und in dieser
Gegend scheint Dein Sonderling Heben zu bleiben. Dort im
Wirtshause tat ich mit einem jungen Manne, der mir wie ein
blatternarbiger Forstgehilfe vorkam, Karten spielen. Blatter-
narbige Gesichter habe» mir immer gefallen, sie zeugen von einem
glücklich ausgefochtenen Duell mit dem Sensenmann. Nur die
Augen, die wasserblauen, waren mir an diesem Forstjungen zu
stadtmännisch, sie waren eingeglast. Dabei waren sie noch da?
Anmutigste an dem ganze bierfprötigen Burschen, ber bie Worte
schlechter warf als die Karten und mit seinen langen Armen und
Beinen aller Augenblick irgendwo anstieß. So oft er das «piel
gewann, tröstete er mich, daß ich wohl um so mehr Gluck in der
Siebe haben werde. Ich unb Siebe! Gnädiger Gott, wo sind die
Zeiten! Das heißt! ... Die Gewinnkreuzer wollte er nicht an-
nehmen, mir hatten ja nur au8 Langeweile gesattelt, und Geld-
verlieren wäre noch schlimmer als Langeweile. Als ich ihm Du
Heiligkeit der Spielschulden bartat, die sogar jeder Sump bezahlt
und tollte er so unb so viel ehrliche Leute darum Prellen müssen,
nahm er das Sündengeld, lud mich aber dafür in sein Hau? auf
eine Tasse Kaffee. Warum ich Dir diesen Forstjungen so gewipen-
haft vorstelle? Weil eS kein Forstjunge war, sondern der Sd»ul.
lehrer. Unb warum ich Dir ben Schullehrer von Hotsendort ve-
schreibe? Weil er mein Wegzeiger warb nach dem Orte meiner
Bestimmung. „ L , ...gottfetuna locht.



Die Preispolitik der Eifeninduftriellen.

Ein Konflikt zwischen Kapital und Arbeit.

Zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen Unternehmern
und Arbeitern kam es in dem ^clbsiverwaltungSkörper für die
^isenwirtschast, dem Eisenwirtsck>aflc-buni>. Da mit der Ver-
schlechterung der Valuta wieder die Tiscnpreise eine uuerschwing-
tiche Höbe angenommen haben, forderten die Arbeitnehmer den
Srluß von Höchstpreirbestimmungen, die eine wucherische An?.
Nutzung der Allgemeinheit verhindern sollen. Die Arbeitgeber
sämtlicher Gruppen, also sowohl der Produzenten, Händler und
Verbraucher, wollten aber von einer gesetzlichen Bindung durch
Höchstpreise nichts wissen. Gegen den geschlossenen Widttstand
sämtlicher Arbeiter und Angestellten einschließlich selbst der
Deutschnatwnalen, wurde eine Kommission gebildet, die eine
anderweitige Regelung der Eisenpreise und der Versorgung de?
Inlandes mit Eisen und Stahl oorbereiten sollte. Die Unter-
nehmer waren dabei so freundlich, die Arbeiter zur Mitwirkung
an dieser Regelung cinzuladen, lehnten jedoch die Forderung ab,
ihnen ein Stimmrecht zu gewähren. Schließlich kam, da der Ver-
treter twS Reichswirtschaftsministeriums sein Recht auf Ein-,
spruch nicht geltend machte, ein Beschluß zustande, der Zusagen
über die Versorgung des Inlandes enthält und Richtpreise für
Eisen und Stahl ausstellt. Diese Richtpreise bewegen sich auf
stattlicher Höhe; so kosten z. B. Rohblöcke 2455 M, Formeisen
3160 jK, Guß- und Stahleisen 3200 «kl. Zu diesen Preisen
kommen noch Handelszufchläge. Die neuen Preise sind also ohne
Mitwirkung der Arbeiter entstanden und diese werden, wie wir
hören, beim ReichswirtschaftSminister Einspruch gegen eine solche
Verhandlung in einem gemeinwirtschaftlichen SelbstverwoltungS-
körper erheben.

Merkwürdigerweise weiß der durch WDB. verbreitete Bericht
de» SisenwirtschaftSbundeS von diesen Dingen nichts zu berichten
und stellt den Verlauf der Verhandlungen so dar, als ob die
Arbeitnehmer freiwillig auf ihr Reckn an der Mitwirkung der
Preise verzichtet hätten. Diese Berichierstattung zeigt wieder,
tote sehr auch in den gemeinwirtschaftlichen SelbstverwaltungS-
körpern die Interessen der Unternehmer sich vor der Oeffcntlich-
keit Einfluß zu verschaffen wissen, wenn die Arbeitnehmer ihrer-
seits nicht für eine unparteiische Berichterstattung sorgen.

Sonaldemokratir und Lernfsbeamtentum.

Durch die deutschnationale Presse geht ein Artikel des preußi-
schen Landtagsabgeordneten Lukassowitz, der ein große» Lamento
darüber anhebt, daß die Sozialdemokratie das Berufsbeamtenium
beseitigen will. Dazu wird uni von der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion geschrieben:

Bei der Beratung der Ausführungsbestimmungen über das
Beainten-Diensteinkommengesetz vom 17. Dezember 1920 haben
die sozialdemokratischen Mitglieder de? 12. Ausschusses zu der
Ziffer 26 der Regierungsvorlage, die wie folgt lautet: „Als prak-
tische Tätigkeit im Sinne der Ziffer 25 kommt grundsätzlich nur
eine Tätigkeit in Frage, die der Tätigkeit des Beamten in Ser
Stelle, in der die Anstellung erfolgt, gleichwertig und förderlich
gewesen ist," den Antrag gestellt, diesen Absatz wie folgt zu^ ge-
stalten: .Nach Ziffer 25 kann die Zeit einer praktischen Beschäfti-
gung, z. B. in der Eigenschaft eines Arbeiter? oder Angestellten
im Reichs-, Lander-, Gemeinde-, Kirchen- oder Schuldienst oder
in einem freien Berufe aufdalBesoldungSdien st alter
au gerechnet werden." Der Antrag bezweckte nicht einen
Vorstoß gegen da! SBerufS'beamtentum, wie e? Herr Lukassowitz in
demagogischer Weise behauptet, sondern e? handelt sich vor allem
darum, c-5 den Beamten (Landräten, Bürgermeistern usw.), die
u. a. als' Arbeitersekretäre, Abgeordnete usw. in der Arbeiter-
bewegung r aden, zu ermöglichen, daß ihnen die bisherige Zett
ihrer Sei.: _.it auf die Beamtendienstzeit angerechnet und sie
somit in eine höhere Gehaltsklasse einrangiert werden. Der An-
trag wollte also lediglich diese Beamten vor Benachteiligungen
schützen, da sie sonst gegenüber den übrigen Beamten erheblich
benachteiligt würden. Der Antrag der Sozialdemokratie wurde
auch nicht abgelehnt, tote Herr Lukassowitz sagt, sondern als Ab-
satz 2 zu dem obenstehenden Absatz 1 der Regierungsvorlage hin-
zugefügt. Die Deutschnattonalen, und zwar Herr Lukassowitz
selbst, haben ihren Einspruch gegen diesen Antrag dann zurück-
gezogen. 2er Abgeordnete Lukassowitz sollte doch bei seinem Ver-
such, aus Beamtenfang auszugehen, etwas vorsichtiger sein und
etwas genauer bei der Wahrheit bleiben und nicht derart un-
sinnige Märchen über sozialdemokratische Beamtenfeindlich: t in

die Welt setzen. ___________________

Der Dank des Dalerlandes.

Aus einer Anfrage im Reistage erfährt man, daß die unter-
stützungsbedürftigen Teilnehmer an dem Kriege von
18 7 0/71 und den von deutschen Staaten vor 1870 geführten
Kriegen noch immer eine Beihilfe von im ganzen 150 M jährlich (!)
beziehen. VorauS'etzung iss dabei noch Notlage der Veteranen.
ES bedarf keines Wortes, daß eine solche Beihilfe bei der heutigen
Geldentwertung lächerlich gering ist und trotz der furchtbaren
Finanzlage des Reiche? erhöht werden muß.

Rheinischer Protest gegen den Genfer Entscheid.

Die Zentrumspartei, die Demokratische und die Sozialdemo-
kratische Partei, die Teutschnationale und die Teutsche DolkSpartei
der besetzten rheinitchen Gebiete erließen in letzter Stunde einen
Protest gegen den Fehlfpruch von Genf. Der Protest ist von be-
sonderem ■ Wert, weil er au? deutschen Gebieten kommt, die die
Segnungen der Ententepolitik beinahe ebenso kennen gelernt haben,
wie die Oberschlesier. Tie Kundgebung zeigt aufs neue, daß der
französische Imperialismus im Rbeinlaude nichts zu erhoffen hat.

Prügeleien im franröfischen Parlament.

Au? Pari? wird berichtet: Die gestrige Kammersitzung begann
mit einer Lärmszene. Am Mittwoch hatte der Abgeordnete
Mandel ein Schriftstück verwendet, da» sich auf den letzten großen
Kommunistenprozeh bezog, als dessen Urheber der wzialistische
Advokat Escoffter, Deputierter de? Norddepartements, be-
zeichnet wurde. Escosfier wohnte der Mittwcchsitzung nicht bei.
Gestern erklärte er zu Beginn der Sitzung, daß Mandel auä bgm
Text de? Schriftstücke?, in dem EScoffter seine Frettde darüber aus-
drückt, daß die Freiheit des Entschlusse? der Geschworenen sicher-
gestellt wurde, nicht auch den letzten Satz verlesen habe. Dadurch
habe er den Inhal: entstellt. Al? Mandel danach wieder die Redner-
tribünc besteigen wollte, versetzte ihm Ekcoffier einen Faustt'chlag
in» Gesicht und ei entstand daraufhin in der Kammer eine große
(Erregung. Ter Präsident rief Escoffter zur Ordnung.

Ter Abgeordnete Mandel besprach nach Erledigung bei
Zwischenfalles mit dem Abgeordneten Escosfier die auswärtige
Politik und warf Briand vor, daß er den Friedensvertrag von
Versailles kritisierte, dessen Ausführung ihm obliege. Er müsse
lagen, daß es ungeschickt sei, wenn man Anwalt einer Angelegen-
heit sei, ein Instrument zu diskreditieren, auf da? man sich
stützen müsse. Er habe nichts von Gewaltpolitik und Ruhrgebiet
gesprochen. Er frage sämtliche Abgeordneten, ob Frankreich be»
friedigt worden ie:. Mandel zählte dann die verschiedenen Ver-
fehlungen Deutschland? auf und erinnerte an dieNichtbestr a «
fung b er Kriegsbeschuldigten. (.Kommunist Bertbsa
ruft dazwischen: Unsere Generäle wurden auch nicht abgeurteilt!)
Kammerpräsident Peret erteilte ihm einen Ordnungsruf.

Theater unö Musst.

Konzrrt. Der Baritoniit Herr Walter Kinch fang gestern
im kleinen Saale bet MusikhaUe einige Lieber von Schubert, Ltszt,
Hugo Wolf und Fr. Flick. Er hatte sich außerdem brr Mitwirkung
de» violiniften, Herrn Karl Boveleth, versichert, ohne indessen
im Lause deS Abends in w Here musikalische Verbindung mit ihm zu
treten. Tie gewühlte Bezeichnttng „Liederabend" traf daher für die
Veranstaltung nicht zu. Beide, anscheinend noch jüngere Künstler,
fallen mit ihren Leistungen so ziemlich unter dasselbe Diktum. Sie
find ernsthaft und aufrichtig bemüht, ohne bisher viel Erfolg aufweifen
zu können. Der Sänger vermag feinem Organ »och wenig Wohllaut
abzuzwingen; er behandelt el behutsam, wechselt die Klangstärke ohne
innere Nötigung und kann ein Tremolo noch ebensowenig vermeiden,
wie er ihm gelingen will, die vorgeschriebene Tonhöhe jederzeit bestimmt
zu lressen und innezuhallen. Künstlerischen Intentionen tarnt daher noch
nicht entsprochen werden. Herr Boveleth spielte dar ganze v-moll-Konzert
ooii W i e n i a w S k y mit Klavierbegleitung und außerdem S a r a s a t e S

?iauft-FaMafie. Beide Werke gelangen über einen Studienwert nichtin au# und sind deshalb in Konzertvrogrammen nur auSern'Shltesten
Virtuosen auSnahnirweife zu gestatten. Tie Darlegung des Konzertes
war nicht untüchtig, feste Bogenführuno erzielte kräftigen Klang, dessen
Intonation den An prüchen an Reinheit fast überall genügen konnte.
3n bet Passagentechnik herrscht indessen noch Schwerfälligkeit und auch
daS Unvermögen, sie in höheren Lagen ttangichvn zu gestalten. Ten
künstlerischen Eigenwert der Geigers genauer zu b-stm.nun, bot die
gewählte DortragSsolge keine Gelegenheit. Die Begliiiung lag In den
oänden bei Herrn Heinrich Thomas, der sich ihr musikalisch
anh technisch durchaus gewachsen erwies. 3. S.

Rlmst, Wissenschaft und Leben.

Sonntagsunterhaltungen der Volksbühne Groß-Hamburg.
Die Sonntagsunterhaltungen der Volksbühne nahmen am letzten
Sonntag wieder ihren Anfang. Sie sollen nun auch, wie au?
dem reichhaltigen und künstlerisch höehit wertvollen Programm
hervorgeht, auf Altona und Winterhude ausgedehnt werden.
Möoen diese verdienstvollen Bestrebungen der Volksbühne, die

Tages-Bericht.

Hamburg.

tte retailltstenkamluer zur Preirsteiftenmss.

Dte Detailliftenkammer faßte am 12. b. M. einen Beschluß,

in bem ouSgefuhrt wird: .Dix Detailliitenkammer hält el für

ihre Pflicht, für die von ihr vertretenen Kreise folgende? zu er-
klären: Tie Gründe für die gegenwärtige Preissteigerung liegen

vor allen Dingen in der fortschreitenden erheblichen Entwertung

der deutschen Mark. Gelingt ti nicht, in dieser Beziehung eine

Besserung herbeizuführcn, so wird auch an den Abbau der Preise

mit Erfolg nicht prange treten werden können. Der Einzelhandel

allein ist machtlos. Gewiß verkennt die Detaillistenkammer nicht,

baß neben biefer Haupturfache der Preissteigerung auch andere

Ncbenursachen in Betracht kommen. Trotz der bedrängten Lage

deS deutschen Volke? gibt es auch heute noch in allen Erwerbs»

kreisen gewissenlose Elemente, die allein um übermäßigen Ge-
»inne? willen an der Preissteigerung arbeiten. Diese Kreise

sind aber außerhalb del ordentlichen Handels zu suchen. Die
Kammer und mit ihr die ihr angeschlossenen Betriebe sind sich in

bet Verurteilung solcher Machenschaften völlig eini»*

Nach dem Beschluß der Detaillisrenkammer find die Urheber

der übermäßigen Preissteigerungen außerhalb deS ordentlichen

Handel? zu suchen. Tie Tatsache wird niemand bestreiten

können, daß sowohl in der Produftion wie im Handel heute die

PreiSdiktatur herrscht, die alle lebensnotwendigen Bedarfs-
artikel weit über daS notwendige Maß hinaus verteuert. Eine

gewisse Aufmunterung, bei der Preisfestsetzung weniger Rücksicht

auf die stark gesunkene Kaufiraft der Konsumenten zu nehmen,

bringt die «Kolonialwarenwoche", daS Organ der Kolonialwaren-
händler, wo unter' anbertn ausgeführt wird:

.Das Gleichnis der sieben törichten und der sieben weisen
Jungfrauen kann prächtig auf den heutigen Einzelhandel ange-
wendet werden. Den weisen Jungfrauen gleich, die nicht Ber-
gafeen, dafe eine Lampe bei der Nacht auch brennen müsse, sind
die Händler, die den derzeitigen Umständen entsprechend ihre
Waren verkaufen und Preise halten. Di« sieben törichten Jung-
frauen hatten schöne Lampen mitgenommen, aber kein Oel. Ge-
nau so, einfältig sind diejenigen Händler, die sich scheuen, die
Preise der Aufschläge angemessen zu erhöhen; denn sie find wie
die törichten Jungfrauen, die int Finstern tappen und daS Beste
übersehen, nämlich den V e r b i e n ft

Wei oft hört man die Redensart: ^Fa, ich kann diese Preise
nicht verlangen, sonst würde man sagen, ich wäre ein Wucherer."
O du heilige Einfalt! Daß aber Metzger, Milchmann, Sckuster,
Schneider usw., ohne zu fragen, ihre Preise ganz nach dem Tage!-
kurS erhöhen, findet jeder Mensch als selbstverständlich, weil eS
alle gleich machen und überall dieselben Preise sind. DaS ist
natürlich der springende Punkt und in bezug auf Konsequenz ent-
schieden löblich. Anders beim Einzelhändler, wo eine gewisse
Sorte den Preis einfach nach der Tageslaune macht, ohne «atz
und ohne Regel, diejenigen, die den lieben, langen Tag überall
bei ihren Einkäufen mehr, sogar daS Doppelte, bezahlen und sich
selbst aber alle erdenkliche Mühe geben, an ihren VerkaufSartikeln
selbst so wenig wie möglich zu verdienen.

Gekauft wird unter allen Umständen doch, und es ist eine
ganz unrichtige Redensart, dafe e? anders wäre bei den Sachen,
tue der Mensch haben muß. Diejenigen Artikel, die der Käufer
nicht haben raufe, sondern gerne haben möchte, reizen sogar noch
mehr zur Ansckiaffung, und heute ist es auch noch keine große und
schwere Aufgabe, dem Käufer begreiflich zu machen, daß die
Preise, schritthaltend mit andern Artikeln, eben bedeutend höhere
geworden sind. DieKund schaftverlangt die billigen
Preise nicht, aber sie profitiert mit Lachen von
dem Ünver st ändniS des billigen HänblerS."

Wer e? also nicht versteht, das kaufende Publikum zu be-

wuchern, ist nack> den Ausführungen der „Kolonialwarenwoche"

kein richtiger Geschäftsmann. Ein nette? Eingeständnis, da? jeder
Konsument sich merken sollte!

An« der deslfchdemokratische» Partei.

Die Teutsche demokratische Partei Hamburg, nahm in ihrer
Generalversammlung nach einem Referat Platen! über die oder-

schlesische Frage einstimmig einen Protest an, der die Zerreißung Ober-
schlesienS al? ein Verbrechen brandmarkt und erklärt: .Nie und nimmer
to'tb daS deutsche Volk diesen Rechilbruch anerkennen. Für leben
Deutschen bleibt Oberichlefien dar Land, da? deutsch ist und deutsch
bleiben mutz!"

Den Tätigkeitsbericht der Partei erstattete Meuthen. Er rügte
besonders, daß die ausgedehnte demokratische Presse Hamburg! die
Partei nicht genügend unterstützt. Die häufige Kritik, die die demo-
kratische Presse an der Politik der Demoftaiie geübt habe, berge die
Gefahr in sich, daß die Leser und Wähler an die Ideen der Demo-
kratie irre werden. Die Ortsgruppen müßten mehr Initiative zeigen.
Die älteren Parteifreunde bewiesen dem Jugenddunde gegenüber zu
wenig Verständnis. In den Bürgervereinen müsse der Minierarbeit
von recht? energisch entgegengetreten werden. Die Mitgliederzahl der
Partei sei zwar kleiner geworden, betrage aber immer noch 23 000.

Die Mark steigt Wieder.

Kn der heutigen Berliner Börse machte sich eine deutliche Erhöhung
der Mark im Vergleich zu den auSländiichen Zahlungsutiiteln be-
merkbar. Während gestern Auszahlung New Dork noch 171f amtlich
notiert wurde, stellt sich die heutige Notiz auf 158 Im weiteren
V-riauf sind Dollarnoten sogar mit 154 angeboten worden. Man
schreibt die Erbolung der Markkur>eS der ruhigeren Betrachtung so-
wohl der oberschlesiübrn all auch der innerpoUtischen Lage zu. In
Börieukreifen nimmt man an, daß die Regierungskrise durch daS Ver-
bleiben bei KabinetiS Wirth gelöst werden wird.

Helfferichs Uerdienst.

In den vergangenen Wochen sind gewaltige SpekufaiionSgewittne
an allen deutschen Börsen erzielt worden. ES verdient baran erinnert
zu werden, daß alle diese einmaligen Spekulationsgewinne dank der
Fürsorge der Herrn Helfferich für b ie Spekulanten
steuerfrei bleiben. In dem RegieruiigSentwurf bei Ein-
kommensteuergesetzes war ursprünglich auch die Besteuerung der ein-
maligen Spekulationsgewinne vorgesehen. Auf Antrag Heinerich

strichen die burgerlicheit Parteien biete Bestimmung gegen den Wider-
stand aller sozialistischen Parteien. Die Valutagewinner haben allen
Grund, Herrn Helfferich zu ihrem Schutzheiligen zu wählen. Bei den
nächsten Wahlen lieft man vielleicht an allen Straßenecken: Valuta-
schieber gedenkt Eurer Valutagewinne; wählt deutschnational I

daraus auSgehen, Kulturgüter bet Allgemeinheit zugänglich zu
machen, die Würdigung finden, die ihnen gebührt. ES kann gar
nicht genug darauf hingewiesen werden, welch eine Fülle von An-
regungen zur Bereicherung be? Wissens, wieviele festliche Stunden
int besten Sinne die für diesen Winter in Aussicht genommenen
Themen versprechen. Sie vereinen Gediegenheit bei gebotenen
Stoffes mit einer lebendigen Art der Vermittlung und stehen so
wohlberechtigt ganz im Dienst künstlerischer Volksbildung. ES ist
mit Freuden zu begrüßen, daß die Behörden Verständnis be-
weisen für die hohe Bedeutung solcher künstlerisch-sozialen Arbeit,
und daß die Hamburger Bürgerschaft durch eine Subvention die
Arbeit der Volksbühne fördern will.

Eine Dante-Feier vereinigte in der Oberrealschule auf
der Uhlenhorst eine große Hörerschar. Dr. Carl Müller-
Rastatt gab ist vollständig frei gehaltenem Vortrag in großen
Umrissen, unterstützt von zahlreich eingestreuten Zitaten, aus
diesem Tanieschen Hauptwerk den gedanklichen Inhalt der „Gött-
lichen .Komödie". Der Vortragende wies darauf hin, daß weder
die übrigen Werke, auch nicht die „Nova Vita", noch die LebenS-
geschichie bei großen, nun vor 800 Jahren verstorbenen italieni-
schen TichterS dasselbe Interesse in uns erwecken könnten wie die
„Göttliche Komödie". Ein Weg zum Verständnis des schwierigen
Werke? sei es, die ganze Dichtung erst einmal von Anfang bis zu
Ende durchzulesen, ohne sich allzu sehr um das genaue Verständ-
nis aller Einzelheiten zu bemühen. Erst wenn man so einen
Ueberblick über die großartige Anlage des Werkes im ganzen ge-
wonnen habe, möge sich ein tieferes Studium der Einzelgestalten
und Begebenheiten anschließen. Dr. Müllers Verdienst war es,
wenn die Zuhörer mit Genuß und Anteilnahme der Vorlesung
Max Montors folgen konnten. Wir hörten den 21. und
22. Gesang aus der Hölle, die Gesänge 30 und 31 aus dem Para-
dies und aus dem Läuterungsberg den 2. und 9. Gesang, Die
dramatisch packende Art des Künstlers entrollte Bilder, in denen
sich südländische Glut der Leidenschaft mit mittelalterlicher Ge-
dankeiiaskese seltsam mischten. Reicher Beifall lohnte den Mit-
wirkenden. Pfr.

Die schwedische Dichterin Selma Lagerlöf kam int
Museum in Altona zum Wort mit ihrem romantischen Erstlings-
werk „Gösta Berling", das zu den Schätzen der Weltliteratur ge-
hört, Längst ist die große Schwedin guch bei uns eine gefeierte



Nölen. Aber solange i„ der Allremeinbeit noch Mittel da sind für
Befriedigung überffü'fi <v. t n: h ■ Alkohol, Tabak, Kino »iw.), lo-

longe kann bei denen, die fich die leisten, nicht von her Unfähigkeit,
für einen guten Zweck spenden, gefvrorl.en werden. Zwei Einwände
wcroen ost den snmmieru gemacht, um sieb der Spende zu entziehen:
1. «ES wird jetzt io viel geiammelt" — da« sind die, die n t r o c n b
etwas geben. 2. „$ian weiß nicht, ob es in die richtigen Hände
kommt" — dafür, daß da« der Fall ist, bürgen die örtlichen AuS-
fetüfie. Erfreulich ist, daß im fitere Pinneberg sich alle Kreise der
Bevölkerung in dielet Sache zu gemeinsamem Tun verbunden haben —
wöge die orge für die notleidenden Kinder ein Weg werden, auf
dem die verichiedeneii Klassen unseres Volke« einander mit Verständni»
begegnen.

parkemachrichten.

Rehabilitierung.

Im Bericht des Parteivorstandes der SPD. an den Wörlitzer
Parteitag findet sich unter dieser Ueberschrift die Mitteilung, daß
die im Jahre 1887 (ein Druckfehler sagt 1884) gegen de» ehe-
maligen Maurer Robert Evnrad erhovene Anschuldigung de»
Parieiverrats nach eingehendster uttd sorgfältigster Untersuchung,
die sich auch auf damals nicht zugängige Quellen erstreckte, sich
als durch nichts gerechtfertigt herausgestellt hat und daß, da
Conrad seit Jahren wieder Mitglied der Partei ist, ein besonderer
Beschluß über feine Fähigkeit zur Wiederaufnahme gar-nicht erst
notwendig ist.

Conrad war in den ersten Jahren des Sozialistengesetzes al«
Führer der Gewerkschaft seines Berufs sehr tätig gewesen und
in öffentlichen Versammlungen sehr mutig für die unterdrückte
Sozialdemokratie eingetreten. Im Jahre 1884 aus Grund des
Ausnahmegesetzes aus Berlin ausgewiesen, siedelte er nach BreS-
lau über, hatte aber auch dort Verfolgungen zu erleiden. Die
von ihm herausgegebenen Zeitungen .Der Bauhandwerker" und
die „Breslauer Volksstimme" wurden auf Grund deS gleichen
Gesetzes verboten, er selbst in den großen Breslauer Geheim,
bundsprozeß als einer der Angeklagten verwickelt. Mit Bruno
Geiser und noch etwa 15 Angeklagten wurde et freigesptochen,
nun aber in Parteikreisen beschuldigt, der Polizei als geheimer
Berichterstatter gedient zu haben. Die Anschuldigung ward dem
damaligen Sicherheitsdienst der Partei Übermittelt, der sie unter
seinem Decknamen „Eiserne Maske" im Züricher Sozialdemokrat
bekanntgab. Von dort ist sie in die von mir verfaßte Geschichte
der Berliner Arbeiterbewegung Übergegangen, wo ihrer im
zweiten Band auf Seite 250 erwähnt ist.

Gern komme ich einem Wunsche Conrads nach und bitte die
Parteigenoffen, welche das Buch haben, und insbosondete die
Bibliothekare der Arbeiterschaft, dort an der betreffenden Stelle
einen berichtigenden Vermerk zu machen. Sie können dabei auf
Seite 95 des gleichen Bandes verweisen, wo Conrads in ehrender
Weise gedacht ist. Er hat, als ein deutsches Blatt auf Grund
der Veröffentlichung der „Eisernen Maske" ihn als Polizei-
agenten hinstellte, in einem von ihm angestrengten Beleidigungs-
prozeß unter Eid erklärt, daß die Beschuldigung unwahr ist, im
übrigen sich _ vom öffentlichen politischen Leben zurückgezogen,
ohne aufzuhören, bei sich bietenden Gelegenheiten der Partei
nützlich zu sein. Al» die vollzogene Revolution der Partei die
Möglichkeit bot, die amtlichen Akten einzusehen, hat er sofort bei
der Partei die für die Erwirkung einer Nachprüfung erforder-
lichen Schritte getan, und diese hat da» vom Parteivorstand ver-
kündete günstige Resultat ergeben.

Indem ich dies wiederhole, kann ich meinerseits nur hinzu-'
fügen, was ich schon in meiner Schrift „Aus den Jahren meine»
Exils" geschrieben habe, daß das Kapitel der sogenannten Spitzel-
enthüllungen mir seinerzeit schlaflose Nächte verursacht hat. ES
gehört zu den traurigsten Wirkungen de» Ausnahmegesetzes.

Die Parteipreffe wird gebeten, von dieser Rehabilitation
Notiz zu nehmen. An die Redaktionen des „Vorwärts", der

Breslauer „VolkSwacht" und des ^„Grundstein" ergeht das be-
sondere Gesuch, je ein ober zwei Exemplare der Nummer ihres
Blattes mit der Notiz als Belag an R. Conrad, Ingenieur, Köln,
Bonnerftraße 23, zu übersenden. Eduard Bernstein.

gegenüber Verpflichtungen, und zwar erstens auf die Innehaltung der
dem Unternehmer durch die genannten Bestimmungen auferlegten
Pflichten zu achten, erfordeellcheiisall» eventuelle Verstöße zur Anzeige
zu bringen, und zweitens die Arbeiter zur Beobachtung der
sie betreffenden Schutzbestimmungen und Vorschriften anzuhalten
und über deren Notwendigkeit zu belehren. Welche Schwierig,
ketten jedoch den BetriebsratSmitgliebern heute schon bereitet werden,
ist nur allzu bekannt. Und mit dem neuen .Unsallvertrauenrmann"
werden die Unternehmer auch fertig, und wenn er den letzteren un-
bequem wird, dürste sich bald ein Grund zur Entlassung finden.
Somit können wir uns bet Ansicht von Dr. Kausmann, ber eine solche
Befürchtung nicht teilt, durchaus nicht anschließen. Wir halten es im
Gegenteil mit dem Genossen G. Heinke von der sozialpolitischen
Abteilung des ATGB., der ben neuen „Unsallvertrauenrmann" in
bet Frage der Verantwortlichkeit der Beruskgenossenschaften al« nicht»
mecker wie eine neue .weiße Salbe" bezeichnet. Taher müssen da»
Reich und die $unbe»regierungen den gewerblichen Gesundheitsschutz
der Arbeiter entschlossen in die Hand nehmen und hier erst mal die
Mitwirkung der Arbeiter bei der Gewerbeaussicht als Berg-, Bau-,
Gewerbe- und HandelSlontrolleure durch Gesetz oder Verordnungen
fiterneüen. Nur dadurch wird e« möglich sein, dem wabrzuiiehmenoen
Arbeiterschutz de» BelriedSrätegesetzeS eine feste Grundlage zu geben.

Kleine Chronik.

Die LnükeripeifAnfleu.

Ta» Korrespondenzblatt der deutschen Zenlralau»schuffe» für die
Au»laub»hilse gibt folgenden Bericht über die Ouäkerspeisiing: Die
erste Speisung durch bie Religiöse Gesellschaft der Freunde von
Amerika (Quäker) fand am 26. Februar 1920 in Berlin statt.
Anfang März 1920 wurden bereit» in 5 Großstädten 21000 Portionen
aulgeteilt. Bis zu ben Sommerserien im Jahre 1920 erhöhte sich
die Zahl der gespeisten Kinder und Mütter auf 630 000 in über 100
Hauptspei'eorten. Nach den Ferien nahm die Zahl der Gespeisten
vorübergehend ab und erreichte gegen Jahresende wieder ben gleichen

©tanb. Auf Grund de« Erfolge« der großen Hoover-Sammlung am
Ende de» vorigen Jahre» war es möglich, bie Speisung»aktion der
Cuäfet im Lause be» letzten Jahre» ganz bedeutend zu erweitern.
Tie Auswahl der Orte, in denen bie Speisung neu eingerichtet
wurde, ist durch die Quäker in enger Zusammenarbeit mit dem
Deutschen ZentralauSschuß für die Au»Ianb«hilfe, E. B., getroffen
worden. Der zahlenmäßige Höhepunkt der Aktion liegt im
^uni b. I. Zu dieser Zeit wurde in 1640 Speisezentren gespeist.
Ta von einem Speisezentrum aus in vielen Fällen mehrere Orte
benorgt »erben, ist bie Zahl der Orte, in denen tatsächlich gespeist
worden ist, bedeutend größer. Tie Zahl ber Küchen betrug 2271, die
Zahl der Speisestellen 8364. Im Juni wurden über 1 Million Per»
jonen täglich gespeist, wobei siw folgende Verteilung auf bie ver-
schiedenen Gattungen der Gespeisten ergibt:

Kinder bis zu 2 Jahren 1752 Portionen, von 2 bis 6 Jahren
63 730, von 6 dis 14 Jahren 896 541, Jugendliche von 14 bi» 17 Zähren
37 566, Mütter 27 267 Portionen.

. Der Ferien halber sind die Schulfinderspeisungen in den meisten
SiäDten seit Anfang August ganz aulgesetzt worden. Seit dieser Zeit
wird tu erweitertem Maße in Kinderheimen und auf Ferienspielplätzen
gespeist. Tie Speisungen der Kleinkinder. Mütter und Jugendlichen
lausen weiter. Vom 1. Januar bi» in den Sommer d. I. sind täglich
durchschnittlich 700 000 Mahlzeiten auSgegeben worden, feit Anfang
August durchichnsttlich etwa 150 000 Portionen täglich. Seit Beginn
der Speiseaktion sind an 200 Millionen Portionen autgegeben worden.
Tie von den Quäkern bis zum I. Oktober d. I. sür Zwecke der Kinder-
jpeisung nach Deutschland beförderten Lebensrnittel weisen ein Gewicht
von 30 210 Tonnen auf und stellen einen Wert von 6| Millionen
Dollar dar. Tie neue SpeisungSperiode soll in der Zeit von Mitte
Oktober bis Anfang November beginnen. Sie wird fich diese« Mal
aus ein halbe« Jahr, nämlich bi« zum 15. April 1922 auSdchnen.
Es ist in Aussicht genommen, im langsamen Ansteigen bi» zu 600 000
Portionen täglich auliugeben. Die Mittel für die neue
SpeisungSperiode find bi» Mitte Februar bereit» sichergestellt,
da sich bei den bisherigen Speisungen Ueberfchüffe ergeben
haben. Zur Sicherung der Fortführung der Speisungen bi»
Rütte April und darüber hinau» eventuell bi» zur neuen
Ernte 1922, sollen die Mittel durch die großen Sammlungen
aufgebracht werden, die am 6. b. M. in Amerika begonnen Haden
und von den Quäkern in Verbindung mit einem Komitee von Deutsch-
Amerikanern sowie unter Beteiligung auch des Central Relief CommitteeS
in Amerika durchgeiührt werden. Die deutsche Regierung
ist gebeten worden, wie bisher zu der Hilfsaktion der Quäker durch
uneiiigeltkiche Lieferung von Zucker und Mehl deizusteuern. Tie in
den Etat des ReichSministeriumS für Ernährung und Landwirtschaft
de» Jahres 1921/22 für die Unterstützung der Ouäkerspeisiing ein-
gestellten 50 Millionen Mark sind in der letzten Speiseperiode nicht
ganz verbraucht worden, er ist ein Rest verblieben. Lieser wird einst-
weilen zur weiteren Unterstützung des Quäkerhilsswerk» laufend ver-
wendet, reicht jedoch iiichl aus, die Speisungen in derselben Weise wie
früher bi» Slpril nächsten Jahres zu unterstützen, jo baß eine Nach-
fotDcruiig der hierfür benötigten Mittel erforderlich fein wird.

Nachrichten für Elternräte.

Klternräte der Neustadt. Am Sonnabend, 29. Oktober,
7^ Uhr: Verfammlunq aller Elternräte der Neustadt (einschließlich
der denselben angebörenben Lehrervertretern) in der Turnhalle,
Böhmkenstraße 5/6. Tagesordnung: 1. Vortrag de» Herrn Dr. Schwabe
von der Lebrerkammer über .Der Ausbau bet Einheits-
schule (Grundschule — Schülerauilese — Höhere Schule)". 2. Ersatz-
wahlen für den geschäftSführenden Ausschuß (1 Lehrer, 2 Eltern-
vertreter). 8. Weihnachtsa iSstellung. 4 Da« Kinderheim am Tarpen-
beck. 5. Verschiedenes. Wegen der außerordentlichen Wichtigkeit der
Tagesordnung ist vollzählige» Erscheinen Pflicht. Gäste aus der
Eltern- und Lehrerschaft willkommen.

ArdcitSgemeinschaft der Elternräte der Neustadt.
I. «.: Emil Rahe.

Letzte Nachrichten.

Staatsstreich in Portugal.

Bier Minister ermordet!

WTB. Madrid, 21. Oktober. Su» Lissabon wird gemeldet:

Der Mlnisterpräfe» Granja, die Minister Machado santos, EarloS

Mara, Carlo» FreitaS-2ilva wurden -Opfer eines Attentat«. Ter

ehemalige Ministerpräses Cumha Loeu wurde ebenfalls ver-
wundet.

Der Krieg Spaniens in Marokko.

WTB. Madrid, 21. D?toter. In der Eröffnungssitzung der
Kammer gab der Ministerpräsident M a u r a eine Erklärung
über ben Zusammenbruch von Melilla ab. Er sagte, in erster
Linie komme es darauf an, die militärische Aktion zu einem guten
End, *u führen. Im Gebiete von Melilla scheine bereits der
hauptsächlichste Teil der Anfpaten gelöst zu fein. Neben den
militärischen Aktionen in Marokko betrachte die Regierung als
ihre Hauptaufgabe die Wiederherstellung der Kredite Spaniens
und di» Ordnung der Staatöfinemzen.

Ter TränSeiat gege« öe« Ach1sttmdent«g.

WTB. Bern, 21. Oktober. Der Ständerat lehnte mit
22 gegen 1 Stimme den Antrag tes Bundesrates und den Be-
schluß" tes Nationalrate» zum Beitritt zum Washingtoner Ueber-
cinkoinmen, betreffend Achtstundentag in Gewerbebetrieben ab.
Ter BundeSrat verfügte eine weitere Erleichterung für den

Grenzübertritt.

Wiener Studenten gegen Wiederkehr Karls.

WTB. Wien, 21. Oktober. Die Kammer der deutschen
Studentenschaft der Wiener Universität faßte in ihrer vor-
gestrigen Kammersitzuna eine Entschließung, in welcher erklärt
wird, daß bie deutsche Studentenschaft entschlossen ist, gegenüber
den von Tag zu Tag deutlicher hervortretenden k a r l i st i s ch e n
Umtrieben Schulter an «chulter mit allen gleichgesinnten
Volkskreisen, ohne Ansehen der Partei, gegen die Wieder-
kehr der Habsburger zu kämpfen. An den Rektor wurde
die dringende Bitte gcriostet, gegen k.irlistische Umtriebe an der
Wiener Universität mit schärfsten Mitteln verzugehen.

Aus eigener Krost!

Nur das, was wir au» eigener Kraft erworben haben, kann uns
gerert lermeije stolz auf uii» selbst machen, uns die höchste Besriedignng
gewähren. WaS wir aus eigener Kraft erwerben, da« können wir
auch erhallen, wa« die Anderen oft nicht können und selbst wenn e»
verloren ginge, so fühlen wir daS Zeug in un», es ein zweite« Mal
zu erroeiben. DaS Gefühl der Ilnabhängigkeit, der Selbständigkeit
ber Ueberlegenheit, der inneren Befriedigung, das un« da» auS eigener
Kraft Erworbene gibt, ist mit keinem anderen zu vergleichen.

Wer in feinem Fache, gleichgültig, was dieies ist, etwa» Tüchtiges
leistet, der la «ucht weder tue Gunst der Protektion noch eine Rücken-
deckung. Er wird stets eine gesuchte Straft sein, die gut verdient, ein
glückliches Heim erhalten kaun und nach jeder Richtung hin frei und
unabhängig ist, da« alles ans eigener Straft.

In jedem Menschen ist diese uraft vorhanden groß bei manchen,
kleiner bei ber Mehrzahl. Die Natur hat un» die Quelle gegeben,
von un» aber hängt ihre Entwicklung ab; ob sie versiegt ober ver-
kümmert mangel» Zusührmtg von Nahrung, ob fit gemächlich dahin-

fliekck al« plätscherndes Bächleist nur von wenigen flüchtig beachtet,
ober ob sie entwickelt wirb zu mächtigem Strom, welcher der Stielt
Tausende und Hunderttausend!: von Energien zu ihrer Entwicklung
dielet. Tie Quelle ist der Wille. Ütiird seine Schulung vernachlässigt,
lo verkümmert und versiegt er. Wird er aber nach erprobten Grund-
sätzen geübt, so wächst er girrn kraftvollen Fluß an. Vereint er sich
bann mit bin ebeneall» burch sorgsame Pflege gespeisten Nebenflüssen
ber Gesundheit, Beobachtung, Phantasie. Aufmerksamkeit, Begeisterung,
8lu»bauer bei Denkens, Charakter», Wissens und Könnens, so wird
er zum mächtigen Strom, der bie Fluren weithin beherrscht und ihnen
Segen spenbet.

Wollen Sie so ein Strom ober wenigstens ein kraftvoller Fluß
werben, so dürfen Sie sich nicht ckcheuen, an Ihrer Ausbildung zu
arbeiten. Arbeit kostet es, aber sie ist nicht sehr schwer, baut der
Anleitung, bie burch baS Denken, Ausprobieren unb die Eriahrung
eines Menschenalters geidjaffe» worben ist in Poehlmanu'S GeisteS-

Ichutung,tz^ib GebächtniSletzre.

Nicht ein Buch, bei dem Sie sich selbst überkaffeit sind, sondern
ein Unterricht, bei dem Lie mit dem Herf aff er in stetem Verkehr stehen,
von ihm geleitet und in etwaig austauchenbeu Schwierigkeiten getreu-
lich beraten werden. Durch bie Kontrolle sind Sie gezwungen, tat-
sächlich an Ihrer Vervollkommnung zu arbeiten, so daß Sie nicht nach
einem kurzen Anlauf schon erlahmen. Eine fast 30jährige Enahrung
in solch persönlicher Leitung von Menlcheu jeden Alters, jeden Stande«
und jeden Bildungsgrades stellt sich Ihnen hier zur Verfügung. Daher
die glänzenden Erfolge. *

Auszüge au« Zeugnissen: „Ihre Geisterschulung ist für einen
modernen Menschen unerläßlich. K. tp." — »Vor allem habe ich durch
Ihre Uebungen eine Willenskraft erworben, wie ich eine solche früher
für undenkbar gehalten hätte. F. G." — »Ich habe ein starke« Selbst-
vertrauen erlangt, bas meine Fähigkeit begründet, mit zäher Energie
die schwierigsten Ausgaben aiizusaffen und erfolgreich durchzusühren.

g "
' Verlangen Sie heute noch Prospekt mit zahlreichen Zeugnissen.

Mi-WMAMWi

Sriefkasten.

H. I. 6. et. und C. 2. Die genannten Nummern der Deutschen
Spa.-Prämienanleite sind noch nicht gezogen.

Bulkan. Somit ist bie letzte Nacht gemeint.
Cine Wikbegierige. Bilz, ,2a« neue Natur Heilverfahren", 2 Bände,

kostet jetzt 210 .M. Sie können das Werk durch unsere Buchhandlung
beziehen.

Xnelatib. Ein deutsches Konsulat gibt e« in Australien noch nicht.
8 176. Widernatürliche Unzucht.
Landwehr 100. Ein Gastwirt ist nicht verpflichtet, jedem Speisen

oder Getränke zu verabfolgen.
August 2. Die Sidresse des geretteten OberheuerS Senne, des ein-

zigen lleterlebenben Dom kleinen Kreuzer .Wiesbaden", ist uns nfÜ;:
bekannt.

Hugo B., Mansteinstraße. 1. Einzelnen Personen ist ber Besuch
nicht gestattet. 2. Nein. 3. An den Direktor.

ülttt 23. jDstöbet Alugblntt.

Sunt Zwecke einer eingehenden Agitation für unsere Partei

nnb unsere Zeitung findet am Sonntag, SS. Oktober, morg.
»Uhr eine Flngblattverbreitun, in allen Stadt- und Land,

d. ui..'len bee hamburgischen Staatsgebiets statt. Der Ber-

brettuug des Flugblattes soll eine HanSagitatiou folgen. Alle
Genossen und Genoffiuuen der Bezirke muffen sich daran

beteiligen. Die Not der Zett verpflichtet un», für unsere

vartei als der festesten Stütze der demokratischen Republik,

der bisherigen sozialen und politischen Errnngenschaflen uns

al» der stärksten Macht gegen Mvrderzentralen, Valuta-

wucherer und Steuersabotenre da» Menschenmöglichste zu tun.

Tas Flugblatt erhalten alle Land- unb Stadtdistrikte, so

buff sie es Freitag abeub in Hauben haben, bezw. bah e»
Freitag abenb in ben bestimmten Lokalen liegt.

An alle Genoffen nnb Genofstnnen richten wir ben brüt-

gruben Rnf: Fehle keiner am Sonntag, morgen» 9 Uhr, in

feinem Bezirkslokal bei bet Flngblattderbrcitung.
Der Parteivorstaub.

Achtung, SPD. - Genosse« der Deutschen Werft,
Kiukenwiirder !

2'itnJtag, 25. Oktober, nachm. 5 Uhr: Wichtige Zusammenkunft
an« SPD. - G-nassen bei Firnke, Ecke Erich- unb Balbuinfttaße.
Parteibuch vorzeigenI

Vebbel nnb RoteuburgSort. Heute, Freitag, abenb»
? Uhr, nnb et tm Lokale „Bebbeler Hof" (Ohlmeyer) eine
öffentliche Versammlung statt. Herr (xentnr Höft wird
sprechen über back Thema .Religion", ülö Korreferent
ist eingelaben Herr Pastor Ever#. Wir können unseren
Genossen ben Besuch biefet Versammlung sehr empfehlen.

Hamm- Horn-Borgfelbe. Achtung, Bezirklführerk
Unser Distriki»lokal ist verlegt unb befinbet sich jetzt bei Earl Bohne,
Eiffestraße 519, Eck« Borstelmann»weg. Von jetzt ab ist alle« Material
(Flugblätter rc.) im neuen Lokale abzuholen. Die Distrikt»leitung.

Distrikt St. Geora-Süb. Achtung, BezirkSsührer ! Die Karten
zur RivolutionSseier find ab Sonnabend, 22. Oktober, vom Genossen
Schwonberg abzuholen. Die Distriktsleitung.

Neustadt, aktide Genossinnen! Heute, Freitag, 21. Oktober,
findet keine Sitzung statt. Die nächste Zusammenkunft wird an
dieser Stelle bekannt gegeben.

Bezirk 9 bei Berns, Neustädterstr. 10. Wir nehmen die Flug»
blattverbreitung bereu» am Sonnabend, abend» 6i Uhr, vor. All«
Geuoffen müssen erscheinen.

Bezirk 16. Bei der am Sonntag stattfindenden Flugblatt-
verbreitung muß die Bestellkommffsion die Liften mitbringen. Auch'
muß mit dcn Sammellisten von Oppau abgerechnet werden.

Die Bezirksleitung.

Bezirk 77 bei Goll, Talstr. 95. Wir nehmen die Flugblatt-
verbreitung erst Montag, abends 6j Uhr, vom Bezirk»lokal aus vor.
Dann müssen aber alle erscheinen.

Bezirk 195 bei Hummel. Bachstr. 78. Di« Mitglieder de»
Bezirk« werden dringend ersucht, Sonntag, Vormittags 9 Uhr, int
Bezirkslokal zu erscheinen.

Bezirk 202. Auf allgemeinen Wunsch findet bi« Flugblatt-
verbreitung am Sonnabend ab 6| Uhr im neuen Bezirkslokal von
Wichers, Kätnerort 1, Ecke Breftestraße, statt Vollzählige» Erscheinen
wird erwartet.

Bezirk 207. Alle aktiven Mitglieder versammeln sich am
Sonntag, morgen« 9 Uhr, im BezirkSlokal, A. Türk, HeinSkamp,
zur gemeinsamen Arbeit.

Bezirk 225. Am Montag, 24. Ofiober, findet unser außer-
ordentlicher Bezttksabend statt. Anfang ist um 7| Uhr im Bezirks,
lokal H. Buhmann, Hnfnerstr. 98. Referent ist Genosse P. Hoffmann.
Thema: „Die praktische Arbett im Wohlfahrtsamt". Erscheinen aller
Bezirkrgenoffen ist Pflicht.

Bezirke 248 nnb 249. Hiermit wird den Parteigenossen bekannt
gemacht, daß unsere Flugblattverbreitung bereit» am Sonnabend,

22. Oktober, nachnutiagtz 7 Uhr, geschehen muß, wegen der am Sonn-
tag, 23. Oktober, ftattfinbenbeu Besichtigung be» Ohlsdorfer Friedhöfe»
unter Führung btS Lehrer» Weihrauch. Hierzu treffen wir uns um
10 Uhr vormittag» LorortSbahnhos Ohlsdorf. Tie BezirkSsührer.

Bezirk 277. Allen Parteigenossen zur Sknntni», daß unser
BezirkSlokal verlegt ist nach Genossen Carl Römer, Süder-

str atze 132, und müssen die Flugblätter usw. schon am Sonnabend,
abend« 6 bis 7 Uhr, daselbst von den Bezirkrgenoffen abgchoU werdm.
Erscheinen aller Genossen notwendig.

. ^ungsozialisten.

Am Montag, 24. Oktober, fallen alle Gruppen-Leranftaltungen
aus. Dafür findet unsere Monatsversammlung statt. Abend» 7j Uhr
pünktlich spricht Genosse Nieban! über .Alte und Junge" im 6af6 des
GewcrkjchaitShauses.

Gruppe RoteuburgSort. Sonnabend, 22. O/tober, 7| Uhr,
in der Schule Vierländerstraß«: „Das sexuelle Problem". Führer und.
Führerinnen der Ausschusses zur Förderung der Jugendspiele find
eingelaben.

Sonntag, 23. Oktober, nachmittag« 2| Ubr: Treffen bei der
Kirche zum Besuch der Jensen-Gemeinschaft in der Kunstgewerbeschule.

Gruppe Eimöbüttel. Sonntag, 28. Oktober: Gemeinsamer
Besuch der Veranstaltung der Jensen-ArbeitSgemeinichast. Treffen um
2 Uhr vor der Kunstgeiverbcschule am Lcrchenfeld.

Hamburger Ausschuß für soziale Fürsorge.

Uhlenhorst. Versammlung am Moniag. 24. Oktober, abend»
71 Uhr, bei Lar«, Bachftraße 109. Wichtige Tagerordnungl Genossen
und Genoiftnncn, die noch keine Mitgliedskarte haben, können diese
in der Versammlung gegen Vorzeigung deS Parteibuch«» erhalten.
Die Elternräte sind mit eiugeladen.

Kein baden

Schonweiter. «U

Danzigerstr. 18, 1. Stock (In Hange »er Post).

Gummi-Regenmäntel

Größtes Speziallager. Von Mk. 250,— an.
Maß-Anfertigung ohne Aufschlag.

fiMtn die Lehrlinge länger al« acht Siunden ,u bef<6äftincn.
Tie Ausbeulung der Lehrlinge ist ja gerade eine der Ursachen,
dass heule viel weniger Gesellen al« früher beschäsligl werden"
Hierzu kommt der geringere Fleischkonsum als vor dem Stiege.
fiSütbe die von den Handwerkern und Schlachlern gewünscht^ löneere
Arbeitszeit eingesührt werden, so würde eine noch geringere Anzahl
Gesellen beschkiligt werden. Also, Herr Ehrich, mit Ihren Gründen
gegen den Achlslnndentag ist es nichts. Bei Schaffung des Acht-
stundenlag-Gesetzes werden die Vertreter der Arbeitnehmer nicht ver.
fehlen, die Interessen der Arbeiterschast auf daS entschiedenste zu ver»
fechten, trotz ober besser gerade wegen der Proteste der Handwerks-
und Schlachlermeister.

Gegen Spekulantentum, Wucher und Ansverlauf.

Der Landesverband Schleswig-Holstein im Mcichsverband
Deutscher Kolonialwaren- und Lebentmittelhändler, Sitz

-Blankenese, hat an den Oberpräsidenten der Provinz Schleswig.
Holstein eine Eingabe gerichtet, in der es unter anderm heitzt:
„Der ^Landesverband bittet um sofortige Zusammenberufung der
Borstande beteiligter Berufsorganisationen der Landwirtschasi,
de» Handels und Gewerbes und derjenigen der Verbraucher, zu
einer Besprechung, um Maßnahmen zu treffen, den katastrophalen
Ausverkauf Deutschlands, zunächst unserer Provinz, zu verhin-
dern. Kartoffeln und Getreide sowie im Lande erzeugte Lebens-
inittel dürfen incht über die Grenze verschoben, gewissenlose
Spekulanten müssen an den Pranger gestellt werden, der reelle
Handel wird durch die jetzigen Verhältnisse ruiniert, ohne der
Bevölkerung zu nutzen. Unseres Erachtens kann hier nur- mit
Hilfe der bcrufSständischen Organisationen Abhilfe geschaffen
werden, die sich gern in den Dienst der Sache stellen. Auch unsere
amtlichen Pertvetungen, Handels- und Landwirtschaftstammer
sowie die Herren Landräte und Oberbürgermeister sind zu laden.
Durch die jetzt cinsetzende wahnsinnige Hamsterei verschwinden
die Waren vom Markts, es tritt eine plötzliche Verteuerung ein,
die alles mit sich fortreifet, die aber von der großen Mehrheit
unserer Bevölkerung nicht getragen werden kann und nur Angst
und Unruhen bringt."

Der ArbritS»rarkt im September.

Der Arbeit, markt zeigte im September infolge des steigenden
BeschälNgungsgradkS in fast allen Industrie- und Gcwerbeziveigeii
ein Lberav, günstiges Bild. ES herrschte starke Nachfrage nach guten
gelernten Kräften, so daß verschiedentlich das Angebot nicht aukreichte-
uiid der Bedarf nicht gedeckt werden konnte. Die ArbeüSiosenzahl
ging stetig zurück und erlangte den Tiefstand guter Jahre der Vor-
kriegszeit.

Tie Zahl der männlichen A r b e i t S g efu ch e, die im
Vor-rnonat 6169 betrug, stieg um 512 auf 6671, die der offenen
Stellen um 534 von 8828 auf 4477. Auf 100 Bewerber kamen 68
offene Stellen oder auf 100 offene Stellen 149 Bewerber, im Vor-
monat 62 und 161.

»luf dem ArbeitSmarkt für weibliche Personen
blieb die Lage ebenfalls günstig, wenn auch ein grober Rückgang in
der .stachfrage nach Aibntskräitett zu verzeichnen war. Tie Zahl der
Arbeiifuchenden fiel von 2112 um 118 aut 2004, die der offenen
Stellen von 1275 um 128 auf 1147. Auf loo Bewerber tarnen
57 offene Stellen, im Vormonat 60. Auf 100 offene Stellen tarnen
174 Arbeitsgesuche.

Bezirk 28 und 27. Am Sonntag, 23. Oktober, Besichtigung
M LandpflegeheimS in OSdorf. Treffen morgen« 9 Uhr bei A. Diestel-
Horst, Ecke Gerrit- und Lammstraße. Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten.

VUduugöausschust der SPD. Für die Vorstellung am Montag,
24. Oktober, „Sam" fron Wilvgans, im Altonaer Siadttheater find
noch Karten zum Preise von 4, 5 und 6 M. im Parteiburean, Buhn-
bornrasti 40, zu haben. Wann die Karten für die nächsten Bor-
stellinigen zu haben sind, wird an dieser Stelle an gezeigt.

Äustsudspielc Altona. Bezirk Altona wandert Sonntag,
23. Oktober, nach der Sitssener Heide. Treffen 7| Uhr am Museum,
Rückkehr gegen 6 Uhr. Kosten 2 X. für Kinder über 10 Jahre,
1,10 Jit. für solche unter 10 Jahren.

Vermisst wird feit dem 16. d. M. der 25jährige Heizer Heinrich
H e n ii, ngs ans der Adolsstraße 160, HauS 1. Er ist von unter,
utzier Gestalt und hat dunklen Schnurrbart.

' Im städtischen Leihhaus zu Altona, Münzmarkt, findet am
Mittwoch, 26. Oktober 1921, vorm. vj Uhr, bie legte Versteigerung
alter nod) vorhandenen Pfänder au« den Monaten August bis ein-
schließlich Dezember 1 920 statt. Tiefe Pfänder können daher
nur noch bi« zum 25. Oktober 1921, mittags 12 Uhr, eingelöst werden.

Vom Altonaer Fischmarkt. Eiiigelaufeii sind am Freitag:
1 Tampier mit 36 000 Piund, 10 Flußewer mit 6000 Pfund, 3 Hochsee-
fegler mit 3000 Pfund, 11 Jollen mit 2000 Pfund, 30 Boote ä 50 Pfund.
Zu erwarten 2 Tanipser, in See gegangen 1 Dampfer. Die Preise
der verschledenen Fische sind folgende: Schellfische: I. Sorte 4,30
bi» 4,41 W II. Sorte 4,15 bis 3.7Q 3t, 111. Sorte 2,56 bi» 2,95 3t,
IV. Sflrte 1,44 bis 2,50 X, V. Sorte 0.47 bis 0,65 Jt Kabeljau:
I. Sorte 2,— bi» 2,20 X, II. Sorte 2,10 bi» 2,45 X, III. Sorte 1,35
bi« 1,61 X. Schollen: I. Sorte 7,40 bi» 8,— .k, Seehechte:
8.20 X. Seelachs: 1,90 bi» 2— X. Lengfische: 3,— jtt
M «freien: 3,95 bis 4,80 Jt Heringe: 8,21 bis 4,65 X, kleine
8,01 biy 3,30 Jt,

Lurup. Für den Ort Lump wird zum 1. November eine Au«,

itägerin oder Au«träger des „Hamburger Echo" gesucht. Bewerbe-

rinnen wollen sich sofort bei F. Har gen S, Hauptstraße 3, melden.

Wcmösdtzck unö Lmgegenö.

Eigentümer gesucht. Von einem Knaben wurden kürzlich an-
,edlich in der Waiidse bei der Ebertstraße verschiedene wertvolle Nickel»

beziehungsweise Silbersache,i gesunden. Sie Sachen, unter anderem
8 Tabletts, tragen die Gravierung G. P. B. Die Polizei nimmt an
daß die Sachen von einem Diebstahl herrühren. Auch von 2 Fahr-
rädern werden die rechtmäßigen Eigentümer gesucht.

Schiffbeck. In der D i st r i k t s v e r s a m m l u n g der SPD.
sprach Geuoffe Dr. Adams, Hamburg, über »Wohnungknot und
Bodenreform." Nedner erörterte die Wohnungsnot und ihre lurcht-
barewFolgen. Dann erläuterte er die bodeureformerischen Bestrebungen
als da sind Bekämpfung de» BodenwucherS, gerechte Besteuerung de«
Grund und Bodens, Ueberführuiig der Bodenschätze in den Besitz der
Allgemeinheit und betonte, daß diese Bestrebungen leider noch lange
sucht von allen unsern Genossen verstanden und propagiert würden.
Nedner erntete Beisall. In der Debatte kamen die Grundsteuer-
verbaltnisse in den Gemeinden de» Amtsbezirks zur Sprache und im
S.illußwort beantwortete der Referent noch einige die Sache betreffenden
prägen. Hieraus erfolgte noch eine Aussprache über Schulfragen twb
die noch unbelebte Rektorstelle.

Eine Sitzung der Betrieb,röte, Vertrauen,,
leute und Funktionäre findet am Dienstag, 25. d. M.,
abend» 7j Ubr, im Lokale von I. Thiede statt. Genosse Scheidel
wird ein Re,erat über .Weltwirtschaft" Hallen, auch sind sonst
noch wichtige BetnebSangelegenheiten zu besprechen. Tie vor kurzem
beendeten Vorträge des Genossen Scheibel werden wohl noch allen
Teilnehmern in guter Erinnerung sein und steht zu erwarten, daß alle
Eingeladenen vollzählig erscheinen.

Harburg und Wilhelmsburg.

Gemeinderatsfraktio», Wilhelmsburg. Heute abend, 71 Uhr
. Litzung bei M. Konow.

Betriebsräte, Angestellte, Arbeiter und Angestellte! Im
Oktober soll ein BelriebSräiekursuS abgehalten werden. Alle Betriebs-
und Angestellteiiräte, Arbeiter und Angestellte, die gewillt sind, den
Kursus mitzumachen, wollen sich melden beim KollegenI. H. Celleridj
Fahrstraße 52, 2. Elg.

Schleswig.hsistei«.

Kiiiderhilfe im Kreis Pinneberg. Im Kreise Pinneberg, der
ie Entsendung gesundheitlich gefährdeter Kinder in Erholuiig»heiine

M großem Maßstabe betreibt, ist die lausende Woche als diesjährige
KinderhilfSwoche erklärt. Fast Überall wird atm die Spendung von
Mitteln geworben. (Nur an einzelnen Stellen ist die Sammlung
wegen besonderer Verhältnisse noch aufgeschoben worden). Schwer
ist die Zeit, und mancher Familienvater sitzt in schweren wirtschaftlichen

SoZzale Kunösthou.

U«fallverhütnng, ArSeiterkontrolleure, Betriebsräte.

Die BerusSgenosstnschaiten find noch dem 8 875 der Reich«-
bersicherungSordining berechliot und aus Verlangen de» Reich»verfiche-
rungScmt» verpflichtet, technische Sluffiebflbeamte in der erforderlichen
Zahl anzustellen, um die Befolgung der Unsallverhütung»vorschrifien
zu überwachen und von den Einrichtungen, der Betriebe Kenntnis zu
nehmen, loweit dii» für die Zugehörigkeit zur Genossenschaft ober für
bie Einschätzung in die Geiahrklasse von Bedeutung ist. Al» solche
Beamten können auch Personen angestellt werben, bie früher den
versicherten Betrieben als Arbeiter angehört haben. Der Satz, daß
auch Arbeiter olS AicksichlSbeauite angestellt werben können, ist bei
Beratung der Reich«versicheriing»orbnung von der Kommission de»
Reichrtag» ausgenommen worben. Nacht Ansicht de» Reich»versicheriingr.
amte« sollten bisher grundsätzlich nur Personen mit einer abge-
schlossenen technischen Vorbildung zu technischen AusfichlSbeamten bestellt
werben. Sie sollten befähigt sein, in allen auf die Auslegung und
Durchführung der UnfaUverhütungrvorschriften sowie auf die beruf»-
genossenschaftliche Zugehörigkeit der Betriebe und daS Gefahrlariswesen
bezüglichen Fragen in maßgebender Weise alS Sachverständige auf«
zmreten. Solche Personen würden aber nach Ansicht be» Reichr-
versicherung«amteS unter den Arbeitern der versicherten Betriebe nur
ganz ausnahmsweise ober gar nicht zu finden sein. In dem gleichen
Sinne äußerte sich ein Regierungsvertreter bei Beratung der Reichr-
versicherungSordnung in der Kommission und ersuchte um Streichung
be» zwecken Satze» be« § 875 bet Reichrversicherungkorbiiung. Da
bet Reichstag diesen Satz doch mit ausgenommen hat, sind wir um so
mehr berechtigt, unsere Forderung — Anstellung von Ar-
beitern süt den technischen AufsichlSdienst —
aufrechtzuerhalien.

Seitens der Präsidenten der ReichsversichetungSamleS — Dt. K a u f-
nt a n n — werde» nun für Ueberwachung bet Betriebe au« den Reihen
bet Arbeiter „Unsallvertraueurniänner" mit in Vorschlag gebracht.
Diese sollen den technischen Aussichttdeamten bann bei bet Besichtigung
bei Betriebe» begleiten, ihm Anregungen geben und über nicht offen
zutage liegenbe Schaden berichten. Eine Anzahl von Beruf»genossen-
jchacken ist dieser Anregung bereits durch Ausnahme entiprechender
Bestimmungen in den Uickallverhütung«vorschristen nachgekommen. Tie
Voischrifleii der Lagerei-Beruisgenossenschaft lauten wie folgt: In jedem
Betriebe mit mindestens 5 Versicherten, insbesondere in jeder Fabrik
im Sinne beS § 538 der RetchSoersicherungSotdnung. müssen eine ober
nach Art und Größe deS Betriebes mehrere geeignete, von den Arbeit-
nehmern aus ihrem Kreise gewählte Verttauen«personen verpflichtet
werden, sich von dem Vorhandensein und bet otbnungSmäßigen Benutzung
bet vorgeschtiebrnen Schutzvorrichtungen fortlaufend zu überzeugen,
vorgesunbene Mängel dem Betriebsleiter zu melden, aus Grund ihrer
Eriahrungen und Beobachtungen selbst Vorschläge zur Verbesserung
bet Schutzvorrichtungen zu macken, auch das Jnietesie ihrer Atdeit»-
genossen für den Unfallschutz zu wecken sowie den mit bet Ueber»
wachung betrauten staatlichen ober betuirgenossenschastlichen Aufsicktl-
beamten bei Betriebsbesichtigungen zu begleiten und butch die Autkünsle
und die entsptecheiiben Mitteilungen in der Erfüllung seiner Ausgabe
zu unterstützen. Wo eine au» Wahlen hervorgegangene Vertretung
dct Arbeitet deS Betriebes schon besteht, kann bet Unternehmet allen
ober einigen ihrer Mitglieder bie obigen Rechte und Pflichten über-
tragen, so daß eine besondere Wahl nicht eriorderlich ist. Für giftige
und ätzende Stoffe, die in den Arbeitrstätien Verwendung finden,
dürfen nur Gesäße benutzt werden, beten Form und Aussehen ein
Verwechseln mit Trinkgesäßen auSichließen.

Dr. Kausinann ist der Ansicht, daß die Besorgnis, ein bei bet
Beaufsichtigung deS eigenen Betriebe» beteiligter Arbeitet könne al»
unbequemer .Aufpasser" durch dcn Unteruehmet benadneiligt ober gar
entlassen werden, an Bedeutung verliere, wenn die BetusSgenoffen-
schasteii diese Arbeitet in Vertrauensstellung eingesetzt haben. Bei
dieser Gelegenheit sei auch auf den § 66 Ziffer 8 de» BeltiebStäte-
gesetze» auimerksam gemacht, der folgenden Wortlaut hat: .Der Be-
triebsrat hat bie Amgabe, auf die Bekämpiung der Unfall- und
GefundheitSgesahren nn Betriebe zu achten, die Gewetbeaufficht«-
beamten unö die sonstigen in Betracht kommenden Stellen bei dieser
Bekämpfung durch Anregungen, Beratung und Auskunft zu unter»
stützen sowie auf die Dura'Ührung der gewerbepolizeilichen Bestinr-
mungen und der UnsallverhütmigSvotschrifien hinzuwirken." Hiernach
hat der Betriebsrat sowohl den Unternehmern wie den Arbeitern

Ai» Leser bes

„Hamburger Echo", Hamburg,

erbitte postwenbenb einen Prospekt (kostenfrei) von

WB» SMsWiW.

Name:.

Ort:

Straße: —

Beruf:

Man sende diesen Bestellschein unter offenem Umschlag (mit 15 Psg.
frankiert) an 8. Poehlmamr. Amalttnftr. 3, München, W. 106.



Statt Karten.

Für die überaus zahlreiche Teil-

nahme und Kranzspende bei der Be-

erdigung meines lieben Mannes und

unseres lieben Bakers sagen wir allen,
allen herzlichen Tank.

Stau finna Springborn,
geb. Giebel,

und Kinder.

MMek-MlmnilW

Ski Beteins WsMWr Beamten

nnö Ungetanen

Mag, 28.9tUto5.7iiR, in toi Ma

tot 9öetteßlf®nie nor tom öoitontot.

Tagesordnung: 1. Antrag, bett. Umänderung
des Vereins in eine Arbeitsgemeinschaft. 2. Die
Neuregelung der Ruhegehalts- und Hinterblteb^nen-
veriorgung der hamburgiichen Beamten. Re'erenf
Genosse Ballerstaedt. 3. Stellungnahme ,ut
wirtschaftlichen Notlage der Beamten und Anae-
stellten. 4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird dringend ersucht.

Ter Vorstand.

im Hause Rresestrastc 9ir. 18, ptr., Montag,
ben 44. Oktober 1021, vormittags 10 Uhr,
übet eme Tischlerwerkstatt: 1 große Hobelbank

ttlchltchem Werkzeug, utebrere Werkzengla teil
Mit Getchltr, Türangeln, Nägeln, Schrauben usw ,
Btlderrahmen, Holz und Seiften.

Bepchtigung von 9—19 Uhr am Versteigerungs-
Wohlfahrtsamt.

Holzschuppen-Verkauf.
Größe ja. 250 qm Grundfläche, ferner Abort-

Rebmtbe aus Holz, Große za. 12,50 qm, öffentlich
meiftbtetenb gegen Barzahlung am Motttag, ben

- ? Ä ."vrmtttagS io Uhr. in Lokstedt,
L tterfeldersttaße neben Hartstein-Werke.

pame^'i
n

Steinda™” _A o v\.

Haus
..enüber

a

1

-Ui

W^. ■

Ich baue um!

Der Verkauf ist aber nicht gestört M.

Grosse Auswahl Jfeueste jÄodelle

Hamburg 3 Hütten 85-95

Fernsprecher Vulkan 1805

tec?

imprägniert und wasserdicht.

Lodenmäntel liir Herren, uwt«, 350

^. Lodenmäntel liir Dm i«. 315

Jeder Käufer wird trotzdem für die Unbequemlichkeit durch

w besonders billige Preise entschädigt. *w

Ehrenerklärung.
Ich habe H.irt>ÜWßl>9-

majD,lpcntburn,'))lojüttii.6,
wissentlich falsch verleum-
det u. seinen geichSiUichen
Ruf dadurch gefährdet. Ich
bitte hierdurch um Ent-
schuldigung und nehme die
falsche Verleumdung mit
größtem Bedauern zurück.
Frau Pumpt ged. Michatlli,

Mozartstraße 6», L

Numerierte Plätze Einheitspreis M. IO
ünnumerierte „ _ „ C

Der weiteste Weg macht

, sich bezahlt!

(Beide Konzerte zuzüglich Steuer.)
Voryerkauf nur bei Leuteu-Meincl, G. m. b. H.,

Ecke Holzdamm, beim Hauptbahnhof. und an der Abendkasse.

O 1 einschließlich
(i f Programm.

1 Pflcgcstellen gejucht >

für Säuglinge aus dem Waisenhaus.
Tas ftostgetv ist erhöht und beträgt
letzt im ersten Lebensjahr 174 M., im
-weiten 159 jK monatlich. — Meldungen
unter Vorlage der HciratSurkiinde bei der
Behörde für ösfentl. Jugendfürsorge,
Averhofsstr. 7, Iimmer 108, 9-2 Uhr.

Philosaii-Heiliiistilut
liir Geschlecht*-, flaut-
und Frauenkrankheiten

= diskret und ohne Berufsstörung.
ader Patient wird vom Spezielarzt

‘hand. EI amhnrg, Langereihe 1 fi
2 Min. vom Hamb. Hauptbahnhof.

Täglich 10—1, 4—7 Uhr.

Pelerinen, Anzüge, Kostüme,

Kamelhaar-Loden

■— sehr preiswert, -r::

Enorm grosse Läger .t^<-
in Anzügen, Schlüpfer, Ilster, Paletots, Joppen

für Herren, Jünglinge und Knaben.

Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen!

selbst der Wenigstbemittelte kann sich bei mir einkleiden.

Beste Verbindung: Zentralbahn grün.

Sillige Preise!

Schlüpfer
(auch Homespun) für

SMkllM

Jünglioge.

Her, Leiter

WA Private! «W

Ernst Aug. Steinberg

Altona, Gr. Bergstrasse 115-117,,

MW M ■■ Kragen

■ ■■ Ha ä™ M

in bekannter Qualitätsware zu billigst gestellten <
Preisen •

Wegen Räumung meines Gescliättslokales

bis zum 31. Oktober

bietet sich Ihnen die äusserst günstige Gelegenheit,
sich mit

Herren- n. Damenstoffen

einzudecken. Ich mache die Privatkundschaft darauf

aufmerksam, dass diese Waren von Tag zu
Tag enorm im Preise steigen, da bei dem
jetzigen Stand der Mark die Rohmaterialen fast

unerschwinglich sind. Ich bin aber in der an-

genehmen Lage, wirklich gute Qualitäten

noch zu günstigen Preisen abzugeben. Es

beeile

sich daher jeder, der noch Bedarf hat, vön dieser

seltenen Gelegenheit Gebrauch zu machen.

Nur bis zum 31. Oktober!

Wiederverkaufes und n ., _ in den Vormittags-
Schneider werden gebeten, HUI stunden zu kommen.

Gr. Burstah 19, «.KU

Anzüge.
Paletots,

Ulster
Jk 295, 365,

485.
Regen-

Mäntel v.
X 275 an.

Kii mit Welt
X 395.

Hosen
JH.68,98,125

Arbeit.-Berufökleid
GarderobenhauS

Rust,

88 Eppendorferweg 88.

Billig und giii
kauft bei mir jede harne

Moderne Mäntel
aus gut., warmen Stoffen
95, 150, 195, 250,

350 JA., usw.
Moderne Kostüme,

blau und farbig,
aus prima Stoffen,

150, 250, .375,
495, 650 jtL

Klciderröcke
45, 65, 95, 125 JA,..

-Blust», itindermäntcl,
Te.scn- u. Wettermäntel.

Vorzeiqer der Anzeige
erhält 5%.

U .Hamburg.t Tüderstr. 72.

Stets

Gelegenheitskäufe

am P8LACK &co '

Zwei grosse 'volkstümliche

LAUTEN-ABENDE
des berühmtesten deutschen Lautemneisters

»ijeinrich gdierrer

Mitwirkend : Fräulein Else Hofmann.

Gesang zurLaute, Solospiel. doppelchörigeLaute, Gitarre, Flöte usw.,
1. Konzert: Eilberkor Biirgeriile am MitUvorb. Okt.. abds. 7| ühr,
Nur numei ierte Plätze. Einheitspreis X 6 einschl. Programm.
2. Konzert: Cuiio-Iliiis,Weißer Saal, imDeaecritiz, 27.0kt.. abds.7tühr.

Stadttheater Aitona Schillertheater

Sonnabend u. Sonntag,
abends 7j Uhr.

CrSBter OperetUn-Erfilg!
Gastspiel

fitrlrod Seewalt - Schnitte,

Die Dame

vom Zirkus

Operette v.Winterberg.
Mit Isa Roland. Hans Bech-

mann, Jos. Chriilean.
Montag, 7| Uhr.

zum 1. Male: Kain.
Von Antou Wildgans.

Sonnabend u. Sonntag,
abends 7$ Uhr.

Stürmisch. Lachersolg!
Die

spanische Fliege
Schwank v. Arnold u.Bich

Sonnt, nachm. 3£ Uhr:
Kleine Pieise!

Husaren fieber.

Montag, 7j Uhr:
Die Dame vom Zirkne.

Carl Schnltze-TheaterHamlmrger Volks-Oper

Nachm. 4 Uhr, ermäßigte Prehe: Rigoletto.
Abends 7j Uhr: La Traviata.

Montag, 74 Uhr: Abon. braun. Carmen.

Tägl. ab.ndS 7} Uhr.
Sonntags auch 3^ U.

(kleine Preise):

Gastspiel

FrJMscb

Der Tanz ins GlicL

Sonnabend. 7£ Uhr:

Mignon.

Sonntag. 12|. kl. Pr.
8 X. bis 15 Mi

Einmaliges Gastspiel
in der Volks-Oper

Franz Glawatsch
„8c» Srrimtterlh»»".

Sie Wen

u. müssen mein enormes
Lager in neuen u. wenig
getrag. Hcrr.-Gardcr.

besichtigen.
Sie werd. a.allcFälle sag.:

Endlich
habe ich den richtigen
Lieferanten für meine
Garderoben gefunden.

Kouimen

Sie bald zu mir, denn noch
kann ichSieanHandmem.
billigen Einkäufe wirklich
sehr preiswert bedienen.

William Philip,

Verkanssabteilung:

öofflL Wiens.

rKoopmann’s^

Hotel SS

Steindamm 43

beim Hauptbahnhof

15 M.

Siii6Brg.$iaMeÄ
£bb.2|: Sont.-SB. f.K'm.

V.v.1858 Wid.Litierßti.
Sonuab., 7 U.: 10. V. i.

Sonnab.-Ab.: rreischiid.
Sonnt., 7j: 10. Sonnt.-V.

CiTiller.inst. BrrSaiotjo.
Montag, 7i U : ToSca.
Dienst., <» Ü.: isninhiustr.

Thalia-Theater.

Sonbd.,7^,8.V i.S.-Ab.:
Ueber die Kraft

(zweiter Teil).
Sonntg., 3^ U., kleine Pr.,

I. Park. 9 M. Der
siebente Tag.

Abends 7s, SonnlagSpr.:
Beverley.

(Der Geisterseher.)
Montag, 7j, 8. V. i. Mo.-

816.: Am Teetisch.
DienSt.,7z,8.V.i.Di.-Ad.:

Ueber die Kraft
(zweiter Teil).

l8ü'scii.Schau$pielhaa$
Sonnab.,7^ Die Balle-

rina des Königs.
Sonnlag 3 Uhr, Mittel-

Preise: Alt-Heidelberg.
AbcndS 7j Uhr: '

Im weiße» Röff'l.
Montag, 7^ Uhr:

Rosenmontag.
DieuSt., 7^ U.: Hcrodes

und Mariamne.

Hastiarglamierspigie
Sonnabend u. Sonnt. 8:
Potasch u. Perlmutter

mit Ludwig Brahm
und Fritz Hirsch a. Ä.
Monlag: Mederd. Bühne.

KoiüödienhaHS.

Täglich, abend, 8 Uhr,
Sonntag auch 4 Uhr:

Der große
L a ch e r s o l g.

Jmjs taataL

freie Btoe.
Shtcirr h.wtrkinf ijen JJilhr».

Getverkschastühaus.

Dienstag,25,Okt..7^Uhr:

lSlvMW.

Altona, Kaiserhof.

Mittwoch, 26.Okt, 8 Uhr:

Sie rotejohe.

Barmbeck, 8ikloriii«ieii.

DonnerSt., 27. Oft., 7^114

Ae tote Ade.

Operettoihaus.
Täglich abends 7t Uhr:

MMWDll
Operette v. Robert Stolz.
Ab 1. Novbr., täglich 7|:

Mascottchen

Operette v. Walt.Bromm«
mit der berühmten

Filmschauspielerin

Hilde Wörner

in der Hauptrolle.

hl tato-Theiler

Direktion^ Slegfr.Slmoa.
Täglich, 7j Uhr:

r88 Ut

| ssl-ene |

FLORA
® THEATER. X

Allabendlich 71 Ubi H

Das blaue Signal |
mit Margot Bischoff ■
u. Fritz Achterberg. 9

Haas-Heye-Ballett |
Feenhafte Ausstattg. S

20 Personen 20 H
u. der vollständige A

Varletö-Spielplan. 8
i» Sonntag «■ Z

nachmittag |
Fremden- e. Famil.-1
vorsteii. Ans. rz u. n

Vollständiger
Abend - Spielplan. A

Kleine Preise. fl

Iansa-Thealer7,30 Uhr: Variete

Fabrikniederlage: Hans LadaMsslraM
Fernsprecher: Vulkan 3563.

J. J. Darboven’5 Kaffee, Hamburg

ist seit 50 Jahren, überall wo ausgestellt, als der beste anerkannt und mit nnr ersten Preisen ausgezeichnet.

GerOStetCI1 garantiert reinschmeckend. Mk. 30)—) j 3 *>'3—9 369—9 33j 9 ^^9 perI fund

Darbovons TeCg nnr feinste Qualitäten Mk. 3^9-9 ^^9-9 469 9 5 t? 9—per Pfund

Post- und Bahnsendungen franko. — Wiederverkänfern Rabatt.

10 %
25 %

50 %
75 %

Darboven’s Kaffee-Mischungen —x
sind wohlschmeckend, ergiebig, sparsam,

reiner Kaifee mit 90 % Wiener Kaffee-Zusalz .... per Pfd.
reiner Kaffee mit 75 % Wiener Kaffee-Zusatz .... per Pfd.
reiner Kaffee mit 50 % Wiener Kaffee-Zusatz .... per Pfd.
reiner Kaffee mit 25 % Wiener Kaffee-Zusatz .... per Pfd.

7,80 Mk.
11,80 Mk.

18,40 Mk.
25,20 Mk,

Neuerwall 8 J. J. Darboven Brandsende 14

Ter beliebte Plakataustr.
Gustav Jansen,

Feldstrabe 64, WaiidSbeck,
feiert a. 5n«airO,?2.fiM,

fein 25i»hr. Jakilitam.
Hierzu senden ihm die

sterzl. Glückwünsche
Mehrere Freunde.

Kraft Heil!

Sszialieaakrat. Vereis

I. i. baieh StaatsgehiEt.

Distrikt Eimsbüttel.
Bezirk 116.

Den Mitgliedern die \
traurige Nachricht, daß ■

der Genosse L. Börth ! j
gestorben ist.

eite feile« liliakii!

Beerdigung: Sonn- [
abend, 22. Oft., nachm. i
8Ubr, von der Kapelle 9
in OhlSdorf.

Dlitriktühlenhorst.
Bezirk 181.

Ten Mitgliedern die ।
traurige Nachricht, daß 1
der Genosse Berthold I
Reissanweber ge-
storben ist.

Ehre leise« Isieikex!

Beerdigung: Soiin-
abend, 22.Okt , nachm.
2Ubr,von derKapellcö
in Ohlsdorf.

Um rege Beteiligung
wird gebeten.

Vie Biürikhlrilnagtit.

Dsutscher

Bauarbäteneriind.

Semkesereis tzs«d»rz
nui ilmßezesi.

Sektion Hilfsarbeiter.

Todesanzeige.

Den Kollegen die
traurige Nachricht, daß
unser Kollege

b. Börth

gestorben ist.

ktzre lewe« Lsdeskes!

Beerdigung: Sonn-
abend, 22. Olt., nachm.
3 Uhr. von Kapelle 9
in Ohlsdorf.

Um rege Beteiligung
bittet Ser lerlisk.

■■nMsnttMuisM
ÄllcnBerivandten u

Bekannten die traurige
Nachr.,daß unsere liebe
Mutter u. Großmutter

Zr-s Jllllll ütndilaa

im Alter v. 71 Jahren
plötzlich u. unerwartet
am Mittwoch, 19. Okt.,
sanft entfchlaien ist.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Beerdig.: Sonnabend,
22.Okt.,nachm. 2jUdr,
von der Leichenhalle.
Altona, Wcidenstratze

Ulm 19.Lkt. entschlief sanft
nach kurzem, schwerem

Leiden mein innigstgeliebt.
Mann, unser guter Later,
Groß- u. Schwiegervater

Johann Turban

im 60. Lebensjahre.

Innigst betrauert v. fein.
6litis Karoline Turban

feinen Kindern:
Jok.Turban s. fräs t. Cechier
E.Tarbis zeklftiBB Stübern
Tschier Litte

nebst »verwandteu.

Beerdigung: Sonnabd.,
22. Okt., nachm. 2| Uhr,
von der Leichenhalle,
Weidenstraße, Altona.

Deütssher Transpart-

arbeiiff-hrbaii

Todes > Anzeige.

_ Unser Kollege, der
Speditionsarbeiter

Johann Turban

ist verstorben.

Shre fettes« likenfcenl -

Beerdigung: Sonn-
abend, den 22. Okt.,
nachm, 2^ Uhr. v. d.
Leichenhalle, Weiden-
straße, Mona.

Bit ®ri9se:«sltmg.

Sparklub „Silbcrsack" von 1888.
Hierdurch die traurige Nachricht, daß unser lang-

jähriges Mitglied,

Herr Turban seit,
nach langen, schweren Leiden verstorben ist.

Beerdigung am Sonnabend, 22. Oktober, millaoZ
2 Uhr, von der Leichenhalle, Altona, Weidenstraße.

Der Vorstand.

Für die anläßlich der Beerdigung meiner
lieben Frau

Frieda Dannemann,
geb. Krohne,

erwiesene Teilnahme allen Verwandten und
Bekannten, insbesondere Herrn Wachtmann
für die trostreichen Worte, sowie der Lieder-
tafel .Frohstnn', dem Sparilub „Gleichheif
und dem Musikklub.Treue" meinen innigsten

Karl ikauneiuaiin.

Magistrat Alton«
Sikdluiig.



Lktzkiik!-«

rmL Umzegrn-.

' Landfchastsgiirtner.

Ueber die Solinftrcitigfeiten wurde zwischen den Parteien eine
Einigung erzielt. Der neue Lohn wirb ab 7. Oktober gezahlt.
Der Zuschlag beträgt für Gärtner 90 4 die Stunde, für Arbeiter
80 unb für Frauen 70 4 die Stunde.

Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter.

£it Zimmerer z« dem LchredSspruch »es vezirks-
lohnamirS.

In der Zahlstellenversammlung am 19. Oktober im
„St. Georger Hof" erstattete Kamerad Steinfeldt Berichi
von den Lohnverhaiiblungen am 10. Oktober. Eine Einigung
wurde unserer angeblich hohen Forderung wegen nichr erzielt.
Wir wandten uns an das Bezirk ohnamt. Inzwischen hatten
die Unternehmer' eine Sperrung des Arbeitsnachweise» vor-
genommen. Da» wurde unserseits als Kampfansage angesehen
und mit Gegenmaßnahmen geantwortet. Diefe haben ihre Wir-
kung nicht verfehlt; beim der Beschluß der Unternehmer wurde
am Tage der Verhandlungen des Bezirkslohnamtes aufgehoben.
Am 18. Oktober tagte das Bez>_kslohnamt. Um dem Amt die
nötige Bewegungsfreiheit zu gefln, wurde vereinbart, daS Be-
zirkslohnamt als freies Schiedsgericht zu konstituieren. Nach
neunstündiger ^Beratung wurde der bereits veröffentlichte Spruch
gefällt. Die Vorstände empfehlen die Anahme des Schiedssprüche».
Nach langer, äußerst lebhafter Debatte, in der sich die meisten
Redner gegen die Annahme des Schiedsspruches wandten und für
sofortigen Streik eintraten, während von anderer toeite vor dem
Streik bei dem vorliegenden Angebot, da? zwar nicht den kom-
inenben Verhältnissen entspricht, aber ja auch nur für 4 Wochen

Geltung habe, gewarnt war, wurde der Schiedsspruch mit 73
gegen 82 Stimmen angenommen. Vier hilfsbedürftigen Kame-
raden wurden aus der Sola [lasse, je 100 bewilligt. Nach Er-
ledigung einiger Anfragen und nachdem vom Kassierer die Not-
wendigkeit «inet Beitragserhöhung kurz begründet wurde mit der
Bitte, die Frage in den Bezirken zu besprechen, erfolgte Schluß
der Versammlung. Unentschuldigt fehlten die Kameraden Klindt,
Bode, Wichern, Alber-, Kock, Renk, Bentorf, Martens, Schoop,
Oerl, Schwartau, Barghusen.

Deutsch»» Neich.

Znm berliner Zeitungskonflikt

wird im» gemeioet: Bei Verhandlungen, die am Doiiner»Iag vor-
mittag im Reichkarbeileministerium ftattfanben, erklärte sich dir Firma
Mosse bereit, den Ausgesperrten'^Tage zu bezahlen und ihnen 120 3L
Vorschuß zu geben dir m Heineren Raten zurückgezahlt werden sollte.
Dieser Vorschlag wurde von den AilSgesperrten abgelehnt, so daß die
Lerhanblungen ergebnislos verliefen. Am Nachmittag desselben TazeS
fand eine Generalversaiiiniliing der Biichdrucker statt, die sich mit der
Angelegenheit beschäftigte. ReichSarbeitLiiiinsster B r a u n 2 begab sich
selbst in da» Versammlungslokal, um dem Führer der Berliner Buchdrucker
den Vorschlag zu machen, da» Mosse-Perfonal möge im Hinblick auf die
politische Sage die Arbeit wieder aufnebmeu, er würde sich seinerseits
für einen Ausgleich der Differenzen mit aller Kraft einsetzen. Tie
Versammlung beschloß, die Belegsckait der Firma Sione über diesen
Vonchlag de» NetchSarbeitSminifterS abstimmen zu lassen. Die Ab-
stimmung findet am Freitag vormittag statt. Von ihrem Ergebnis
hängt eS ab, ob Berlin in den nächsten Tagen, die in politischer Hin-
sicht außerordeiitlsch ereignisreich sein bunten, weiter ohn« Zeitungen
bleibt. Nach Ansicht führender Streife bet Buchdrucker ist mit einer
Ablehnung der genannten Vorschlages durch die Belegschaft von Mosse
und einer Fortdauer de» Konflikt» zu rechnen.

Internationale».

Der Achtstundentag in Gefahr.

Zu den Ländern, die die Annahme der Washingtoner
Konvention über den Achtstundentag verweigern, ist nun
auch Holland getreten. Dieses begründet feine Weigerung
damit, daß e» sonst in der Konkurrenz mit anderen Ländern, die
die Konvention von Washington nicht annehmen, in erheblichen
Nachteil geraten würde. Zu diesen Ländern gehören in erster
Linie die Vereinigten Staaten von Amerika, die
dem Völkerbund nickt beigetrcten sind, dann aber England
und Schweden, die die Konventionen ablehnten, und andere
Länder, deren Verhalten noch zweifelhaft ist. Hier rächt sich die
Schwäche der Washingtoner Beschlüsse — daß sie nämlich keine
verpflichtende Kraft haben und von den Parlamenten
der einzelnen Länder abgelehnt werden können. ES ist damit für
jedes Land die Handhabe geboten, sich unter Hinweis auf das
Verhalten anderer Länder seinen eigenen Verpflichtungen zu
entziehen.

In Holland besteht zwar ein Gesetz über den Achtstundentag,
es darf aber unter Umständen, „wenn sonst die ausländiscke Kon-
kurrenz die nationale Industrie gefährden würde", aufgehoben
werden. Es besteht jetzt die Absicht, ein Gesetz einzuführen, wo-
nach der Achtstundentag nur dann aufgehoben werden darf, wenn
Arbeitgeber und Arbeitnehmer sich darüber
einig sind. Dadurch soll der soziale Eharakter des GesetzeS
gerettet werden. ES wird sogar dafür Propaganda gemacht, daß
die Washingtoner Konvention in diesem Sinne abgcändert werden
soll, weil dann ihre Annahme besser gesichert fein würde.

Für den ersten Augenblick läßt sich nicht viel gegen diese
Absicht Hollands einwenden. Sie würde den Grundsätzen der

industriellen Demokratie nicht widersprechen. Der freie Ent-
schluß der Arbeitnehmer ist aber besoiedere- in Zeiten wirtschaft-
licher Depression unb in Ländern, wo die Organisationen der
Arbeiterschaft nicht mächtig sind, stark beeinträchtigt.
Drohungen mit Lohnherabsetzungen, Entlassungen usw. können
eine Zwangslage schaffen für die Annahme solcher Ausnahme-
bestimmungen, die leickn zu dauernden werden. Die Wasbing-
toner Konvention sckafft schon die Möglichkeit für gewisse Aus-
nahmen bei der Durchführung des Achtstundentages, womit
übrigens jetzt schon sehr viel Mißbrauch getrieben wirb. Die
Möglichkeit, den Achtstundentag vollständig außer
Kraft zu s e tz en, ist unseres Erachten? auch in dem Falle be-
denklich, wenn gewisse Gruppen von Arbeitnehmern — man
wird übrigens- oft darüber streiten müssen, wer zu ihrer Ver-
tretung berufen Ist — ihre Zustimmung erklären.

„(?in halbes Jahrhundert Sozialpolitik in Gefahr." So
ruft die englische Zeitschrift »The Nation" aus, angesichts der Lft'üre-
bungen bei englischen Kapitalismus, die sozialpolitifcheu Errungenschaften
der letzten 50 Jabre rückgängig zu machen. Tie» alle» geschieht unter
dem Schlagwort de? .Sparen»". Bewährte Einrichtungen, wie Ar-
beitslohnämter, SchlichtungkauSschüsse für Seeleute, müssen
verschwinden, 150 ArbeitSbörseu wurden bereit» gesperrt. Der
Bau von Arbeiterwohnungen ist eingestellt worden, ebenso die Errib-
tung neuer Volksschulen, obwohl sie durch Gesetz vorgesehen war. Tie
Gehälter der .K r a n k e n k a s s e u ä r z t e sind in einer Weise herab-
gesetzt worden, daß die ärztliche Versorgung der vermögenslosen
Kranken in Gefahr ist. (.The Nation" tragt; Warum trifft dies nur
die Aerzte für die Armen?) Jetzt richtet sich der Angriff auch gegen
die Einrichtung der G e w e r b e i n s p e k t i o n . eine der be teil Er-
rungenschaften der englischen Fabrikgefetzgebung. Tie durch das .große
Geschäft" (bic busiuesi) unterhaltene Presse unterstützt natürlich diese
reakiionären Bestrebungen.

Freitas, 21. Oktober. Beilage zum Hamburger Echo Nr. 493. Abenb-Ausgabe.

Angestellte unb Wirtschaftspolitik.

In der ersten, gut besuchten Aunktionärversammlung der auf
neuer Grundlage organisierten ?l f A. - B u n d e » sprach am
Ifi. Oktober Aufhäuser, Berlin, ft bet obige« Thema in
pußerordentlich interessanter und erschöpfender Weise.

Redner nahm zum AttSgangspuult seiner Betrachtungen
2 Unglückserscheinungen unseres Teutschen Reiches, die uns auS
der letzten Zeit geläufig sind. Zuerst das Unglück in Oppau. Alle
Kreise, so führte der Referent auS, '.Täten voll des Mitgefühls ob
dieser schrecklichen Katastrophe, und ein großzügiges Hilfswerl
setzte allerorts ein. Auf der anderen Seite aber? Die Aktien
des Anilinkonzerns standen zurzeit des Unglücks auf 400; am
8. Oktober waren sie bereits auf 570 gestiegen. Zum Wieder-
pufbau des Werkes benötigt man etwa 1 Milliarde Mark. ES
wurden dafür Vorzugsaktien an die alten Aktieninhaber aus-
gegeben, die'diese in Erwartung ungeheurer Gewinne auf den
Markt werfen können. — AIS da? zweite Unglück kann die Lösung
der oberschlesischen Frage nach den Genser Beschlüssen des Völker-
bundes angesehen werden. Die Angestellten, wie überhaupt die
gesamte Arbeiterschäft Deutschlands, werden in ihrer Existenz
dadurch aufs schwerste bedroht. Aber auch hier die gleichen Er-
scheinungen wie in Oppau. Das Unglück, das durch die Ent-
scheidung über Oberschlesien über ganz Deutschland heretnge-
brochen ist, wird in der unerhörtesten Weise durch kapitalistische
Börsenkreise spekulativ ausgenutzt. Wir als freie Gewerkschaften
nehmen an den Ereignissen in Oberschlesien innigen Anteil, und
nur kurz, außerhalb des Rahmens dieses Vortrages, soll erwähnt
werden, daß das, was jetzt mit Oberschlefien vorgenommen wer-
den soll, rein wirtschaftlich betrachtet, keinen Bestand haben kann.
Wir können ruhig annehmen, daß sich die Gesetze der Natur und
Wirtschaft auch in Oberschlesien über die 13 Punkte der Entente
durchsetzen werden, allerdings leider nicht ohne schwere Er-
schütterungen. Dessen ungeachtet aber gehen die Papiere der

oberschlesischen Jndustriewerke sprunghaft in die Höhe. So
stiegen die Aktien der Laurahütte um 100 %, der Bismarckhütte
um 50 % usw. Beide Unglückserscheinungen zeigen uns als An-
gestellte deutlich, daß wir unsere Wirtschaftslage nicht immer ge-
fühlsmäßig betrachten sollten. Wir sollten dfe wirtschaftlichen
Begleiterscheinungen mit derselben Nüchternheit wie das Unter-
nehmertum beobachten. Während wir uns bei beiden Unglücks-
fällen in gefühlsmäßigen Erwägungen ergehen, hat schon das
Unternehmertum den Bleistift zur Hand, um die Expansion seiner
kapitalistischen Macht zu errechnen. Man weih auf jener Seite
noch nicht einmal den genauen Wortlaut der 13 Punkte hinsicht-
lich der auf 16 Jahre bemessenen Uebergangszeit und schon ist
die deutsche Industrie dabei, sich mit dem Ententekapital zu
einem ungeheuren Trust zusammenzuschließen.

Lassen wir uns daher bei unseren Betrachtungen niemals
durch falsche National- oder Menschlichkeitsgefühle leiten.
Nicht jene Kapitalistenkreise werden eine Lösung der schwierigen
Wirtschaftsprobleme herbeiführen. Alle diese auf Grund des
Friedensvertrages bedingten Gewaltmaßnahmen können nur
durch eine internationale Arbeiterbewegung und Völkerverstän-
digung herbeigeführt werden. Seien wir uns doch ferner darüber
klar, daß sich jenes Elend, das sich in dem Valutajturz unserer
Mark ausdrückt, nicht allein auS der bberschlesischen Eulscheidung
ergibt. ES ist dieselbe Erscheinung wie, 1914; das internationale
Kapital ringt unter sich, ohne Rücksicht auf die Angestellten und
Arbeiterschaft um die Vormachtstellung. Unsere traurige Lage ist
auch nicht lediglich auf den verlorenen Krieg zurückzuführen.
Zwar hat Deutschland den Krieg verloren, aber nicht alle
Deutsche, sondern nur die werktätige Bevölkerung. Bei dem
andern Teil unseres Volkes kann man von allem andern, nur
nicht einem verlorenen Krieg reden. Die Elendserscheinungen
sind ja übrigens ebenfalls international; sie zeigen sich wie bei
uns so in den Siegerstaaten. Sie haben jedoch das eine Gute
an sich, daß sie die Lage einmal recht deutlich illustrieren. Große
Warenbestände sind überall vorhanden, die Nachfrage nach Waren
ist ungeheuer, aber der Äbsatz stockt, weil die Kapitalisten nicht
nach Bedarf, sondern nach Maßgabe ihres Gewinnes absetzen
wollen. Es hat sich doch jetzt zur Genüge gezeigt, daß nach den
alten kapitalistischen Methoden eine Beseitigung dieser inter-
nationalen Krisis nicht möglich fein wird. Selbstverständlich ist
das sinken unserer Mari auch keine rein deutsche Angelegenheit,
sondern eine internationale Sache, die nur durch die oben ge-
kennzeichneten internationalen Beziehungen behoben wird. (Durch
den Völkerbund wird uns nach dieser Richtung hin kaum Hilfe
kommen.) Wir können aber auf die internationale Verständigung
nur bauen, wenn wir unsern Einfluß bei uns im Lande stärken.
Nur dadurch werden wir das Vertrauen des Auslandes erreichen.

Allerdings sind die augeirblicklichen innerdeutschen Verhält-
niffe kaum dazu angetan. Wir befinden uns zurzeit in einer
wahren Preisrevolution, die trotz der Warnungen der freigewerk-
schaftlichen Arbeiter- und Angestelltenvertreter mit der Einfüh-
rung der freien Getreidewirtschaft kommen mußte. (Das Um-
lageverfahren bedeutet nämlich im Effekt auch nur, daß der Preis
des Getreides und Brotes im freien Verkehr bestimmt wird.)
Trotz Verwarnungen unserseits hat man selbst die erforderlichen
Sicherungen abgelehnt. Man hat eben rücksichtslos seine kapita-
listische Macht zur Herstellung der freien Wirtschaft eingesetzt,
und es ist selbstverständlich, daß sich dieser Prozeß auf die gesamte
Übrige Wirtschaft auswirkt. Auch hier sehen wir auf der einen
Seite die steigende Not breiter Volksschichten durch Sinken des
llieallohnes, und gut selben Zeit auf der andern Seite die ledig-
lich aus Gewinnsucht hinzielende kapitalistische Spekulation. Heute
haben kapitalistische Besitzer nur noch Interesse an Sachwerten,
Devisen und Jndustriepapieren; unsere deutsche Währung ist
ihnen dabei vollkommen gleichgültig. Ja man verschärfte die
Krise noch, als man im August dieses Jahres die Zwangslage der
Regierung anläßlich der Zahlung der einen Milliarde Goldmark
für sich ausnutzte. Nachdem aber jetzt die deutsche Valuta ge-
funken, blüht auch wieder das kapitalistische Exportgeschäft, und
wiederum haben wir die gleiche Erscheinung wie 1919. Bon
Arbeitnehmerseite wurde die sofortige Erhöhung der sozialen
Ausfuhrabgabe entsprechend der Geldentwertung gefordert; man
sträubt sich dagegen auf Unternehmerseite wegen der schönen
Valutagewinne

Festgestellt werden muß ferner, daß die Valuta durchaus nicht
so schlecht zu sein brauchte, wi« sie heute ist. Es sind nicht allein
die ausländischen Spekulanten; auch unsere inländischen Kapital-
Treffe tragen ihr gut Teil dazu bei trotz des in den letzten Jahren
dauernd gestiegenen deutschen Export?. Sonderbar ist es näm-
lich, daß für die ausgeführten deutschen Waren keine ausländische
Währung nach Deutschland hineinkommt. Man legt eben die
Gegenwerte, was ja viel gewinnbringender ist, auf ausländischen
Banken in ausländischer Währung an. Angesichts dieser Tai-
fachen hat man alle Ursache, gegenüber den kapitalistischen Me-
thoden skeptisch zu sein, zumal wenn man bedenkt, wie das Unter-
nehmertum, das mit der freien Wirtschaft eine Anpassung seiner
Preise an den WeltmarktkurS erstrebt, sich den Lohnforderungen-
der Arbeitnehmer mit allen Mitteln widersetzt, obgleich die Teue-
rung noch nicht ihren Höhepunkt erreicht hat.

Angesichts dieser Betrachtungen muß es ohne weitere? ein«
keuchten, daß si-b die Angestellten, wie überhaupt die Arbeit-
nehmer, nicht lediglick, auf Tarifpolitik beschränken dürfen. Nur
Lohn- und Tarifpolitik jjur Verbesserung der Lage ist eine
Sisyphusarbeit. Wir müssen die Ursachen dieser Teuerung genau
kennen lernen, um sie wenigstens mildern, wenn nicht beheben
zu können; wir müssen als Angestellte Wirtschaftspolitik betreiben.

Im Mittelpunkt der Wirtschaftspolitik steht zurzeit die
bteUcrfrage; sie ist eine ausgesprochene Angestelltenfrage. Wak
Ober haben die jetzigen Steuervorlagen gebracktk Auf der einen
Seite eine verhältnismäßig sehr gelinde Belastung des Besitzes,
und auf der andern Seite eine außerordentlich harte Belastung
iet arbeitenden Bevölkerung. Zudem ist dies Steuerprogramn:
noch vollkomend unzureichend, weil die Finanzen de» Reiches da-
durch nicht saniert werden können. Einem Ansgabenbedarf des
NeickuiS von etwa 158 Milliarden für 1921 stehen 55 Milliarden
an Einnahmen gegenüber. Solange aber die Finanzen de?
Reiche» nicht saniert sind, solange kann einfach die Teuerung
nicht innegehalten werden; denn die Inflation bedeutet letzten
Endes nur, daß für die Reichsausgaben keine Deckung vorhanden
ist. Taö Defizit des «taates ist daher eine Frage, die von un-
serer Lohnpolitik nicht getrennt werden kann. Für die Nicht-
besitzenden ist schonHie Vermehrung der Banknoten eine dauernde
Besteuerung, die sich in der Entwertung des Reallohnes iu$«
Ctüdt. Da? bezieht sich nicht nur auf Arbeiter, Angestellte und
Beamte, sondern auch auf die kleinen Rentner, sowie auf alle
Sireife der Wissenschaft (die Redner besmiderS hervorhebt) als
einer Erscheinung, an der wir nicht achtlos vorübergehen sollten.

Tainit liegt also klar, daß eine Lösung der schwebenden Frage
nur dann erfolgen kann. Wenn von dem bisherigen Steuersystem
utzgegangen werden muß. Halten wir an dem alten Snstcm fest,
dann tragen auch wir (die Arbeitnehmer) die weiteren Folgen des
Ji sieget. Die freien Gewerkschaften müssen also ihre ganze
Politik auf die Lösung der Eteuerprobleme einstellen. Die ein»
zi t Steuer, die sich der Geldentwertnng anpaßt, ist die Ein-
toinmenftcuir, die den Arbeitnehmern von ihrem Lohn unb. Ge-
halt abgezogen wird. Auf diesem Wege, wie auch durch die Besitz-
steuern des tii eiterigen Systems ist jedoch den Kapitalisten nicht
beizukommen. Das kann nur durch eine direkte Beteiligung des
Staates an den Sachwerten geschehen. ES muß hier eben eine
unterschiedliche Besteuerung zwischen Besitzenden und Nur-Papier-
geld-Empfängern eintreten. Der dagegen bon _ Unternehmer-
kreisen gemachte Einwurf der Entfremdung unseres deutschen
Eigentums ist Heuchelei. Die Entfremdung ist bereits von jener

Seite eingeleitet. Der Unterschied Wirb nur darin bestehen', daß
die Entfremdung bis jetzt regellos geschah und der Unternehmer

den Nutzen einsteckte, während sie bei Erfassung der Sachwerte
durch den Staat bet Sanierung seiner Finanzen bient unb plan-
mäßig vor sich geht. Da? Angebot der Unternehmer auf Krebit-
gewährung an den Staat lehnt Rebner ganz entschieden ab, weil
cs nicht angeheii kann, daß das Reich auch noch in ein direkte»
Abhängigkeitsverhältni» zum Unternehmertum gesetzt wird. Der
KamDf um die Sachwerte muß daher für die Angestellten ein
sozialer Kamps fein, ein Kamps um die wirtschaftliche Macht unb
einen ersten Ansatz zur Gemeinwirtschaft. Der k gestellte mutz
sich in diesem schweren Kampfe gleichgesinnte Bunbesgenossen
suchen. Das sind die Arbeiter und Beamten. Er (der Ange-
stellte) muß ferner eine Presse lesen und unterstützen, die nach
ihrer ganzen Struktur nur eine ihm dienliche Politik für alle drei
Berufsgruppen betreibt, nämlich Konsumentenpolitik. In diesem
Sinne also nicht nur Lohn-, sondern auch Wirtschaftspolitik be-

treiben, bann wird auch der Angestellte Vorkämpfer einer höheren
Wirtschaftsform, Vorkämpfer für den Sozialismus.

Die Versammlung zollte dem Referenten für feine trefflichen
Ausführungen lebhaften Beifall. In einer kurzen Debatte wurde
der Wunsch laut, häufiger sich in diesen Funktionärversammlungen
mit solchen Problemen zu besassen, da gerade dies« Zusainmen-
künste der geeignete Boden dasür wären. Aus zwei Anfragen,
welche Mittel angewandt werden sollen, wenn der Kamps um die
Sachwerte nicht den gewünschten Erfolg zeitige, erwiderte der
Referent, daß gegebenenfalls alle parlamentarischen und gewerk-
schaftlichen Machtmittel anzuwenden seien. Auf den Willen zur
Macht komme eS an.

| für Ihre Zähne: SOLIDENTO die Komoclt*- ZAHNPASTA^

Arbeiten - Spsut.

Huhbrll-Vorschan. |
Man stelle sich einmal vor, daß sämtliche Mannscktasten eines

Vereins an Spielstarke mit jedem antern Verein auf gleicher Höhe
stehen, ja, sogar mit einzelnen Mannschaften andere Mannschaften
überflügeln. Jede einzelne aktive Els ist bestrebt, da» Beste für den
Berein zu leisten. Nur ein Fehler schlängelt sich durch da» Band der
Vieten. Die Instanzen sönnen entweder nicht mehr mitkommen, oder
aus Unkenntnis werden peinlich zutage getretene Tinge verschleppt.
Ein großer Fehler, der unangenehme Folgen für alle Vereinign gehöri-
gen zeitigt. Wie sollen nun in einem solch-n Falle die Bezirks- unb
ttzrudpentnstanzen verfahren, wenn man Rechenschalt zu geben schuldig
ist, denen, die dabei in Mitleidenschaft gezog-n sind? Eigentlich sehr
einfach. Man zwingt die verlehler baut. Bewnder», wenn man nach
bestem Wissen und Willen auch ntcht da? geriugite Erfassen der Sach-
lage beobachtet. To ergeht es let'ir auch einem Verein von uns, bet
in bie unangenehme versetzt wurde bi? zur Regelung bet Tinge
seinen Spieldetrleb ootlllultg zu unterbinden. Nun liegt e? e? ben
aktiven Mitgliebern, ihre Worte zweckentsprechenb zu gebrauchen, um
leider Ee'chehenes in gtotonete Bahnen zu bringen Mehr tonnen wir I
unfern Freunden, die eventuell über ein; Meldung gestutzt haben, auch I
nicht betraten. Toch Klarheit soll herAchen, damit wir nicht um
gerechtfertigt in Bertaus geraten, wie t» .jenseit»' im Blätterwald 1
rausche. Tiefe Zeilen mögen baut beitragen, etwas klaren Blick denen >
zu verschaffen, dir Interesse an der Sache haben, jedoch leicht verkehrt i
unterrichtet fein könnten.

Man kann si ! i bet unsere schönen Herbsttage wahrlich nicht be- ।
klagen. Sie vc.slo^enen Sonntage brachten uns den Beweis. Ter |
kommende Sonntag bringt ben gewohnten Serienspielbettieb wieder.
Etwas allerdings tritt unangenehm in die Erscheinung. Die angeletzten |
Spiele von Hamburg 9 3 muffen nach dem Beschluß de- ktzruppen-
vorstande» vom letzten Sonntag ausfallen. Hoffentlich findet diese
Angelegenheit bald ihre Regelung.

Auf der Sterns ckanze entwickelt sich folgende» Programm:
11* Uhr Frisch auf II — Hansa II.
3’/i Uhr Union I — Pinneberg I.
Beide erste Mannswasten werden sich Wohl doch um die Punkte

streiten. Union, augenblicklich in guter Farm, Weitz genau, wa» diele»
Spiel für Folgen haben kann. E» Wird, sollte den ©ästen doch ge-
lingen. alle» dazu gehören, um einer solchen Mannschaft die Puntw
abzunehmen.

Spielplatz Marckmann st ratze:
9 Uhr Lorbeer V — Äftoria III.

lO’i Uhr Lorbeer III — Komet III.
12M> 11 bt Lorbeer II — Hörnet II.

2W Uhr Lorbeer I Jgd. — Wandöbeck I Jgd.
314 Uhr Lorbeer I — Komet I.
Wenn sich Lorbeer erst lange besinnt, sind sie die Punkte Io». In

diesem Spiel beitzt e« bandeln. E» wird den Kometen wohl auch nicht?
nützen, denn der Plahverein ist augenblidliib wieder in Form. Grand
unb ©ras sink» doch für Fu schal, er grundverschieden.

Bergedorf I fahrt nach Lübeck. A. T. $. Lübeck I wird gegen den
East siegreich bestehen. Aus eigenem Platz stellt die Dlannschalt ihre
ganze Kraft nir Dersügung, allein schon wegen Anwesenheit ihrer vielen
Anhänger.

In Drotz-Flottbeck auf dem Platz .An bet Frieben seiche"
stehen sich folgende Mannschaften gegenüber:

10% Uhr B. e. ». 19 IV — Rottoöurgsart VL
12V> Uhr B. T. S. 19 !l — K-tenburgrort IL

2'4 Uhr B. S. $. 19 I Jgd. - Schistbeck I Jgd.
3Vi, Uljr B. 2. P. 19 I — Rotcnbutgoott 1.
Hoffentlich lauft biete» Spiel gut au». An Zwischenfälle sind wir

ja gewöhnt, doch e» gibt auch hierin begrenzte Möglichkeiten. Dor-
kommnisle, wie gewesene, dürfen sich, um wenigstens etwas noch nach-
»ubehatten. nicht wiederholen. 'Ulan muh bei eventuellen Niederlagen
denn eben doch die Stärke seine» Gegners anerkennen ohne gu» dem
Rahmen zu fallen. Bahrenfeld wirb versuchen, die Führung zu be-
halten.

Atst dem Platz an derMilchhalleim Stadtpark neben der
Korsostratze gibt es ein interessantes Treffen. Das Programm sieht
folgenoe spiele vor:

9% Uhr S f. B. II Jgd. — Hebbel I Jgd.
11 Uhr Meteor I Jgd. — 2eber.e ; elb=2urub I Izt.
12H Uhr $. f. B. II — »ebbrl II.

2U Uhr B. f. B. I Jgd. — Hinschenfelde I Jgd.
3'i Uhr S. f. 59. I — Seibel I.
Beide Gegner nehmen es jetzt ernst unb sind nicht »u unterschätzen.

Wir erwarten ben Platzverein in Front. Jedoch kann bet Ausgang
auch eine Uebertaschung sein. Beide werden sich nicht» nächgeden.
Man wird nach diesem Spiel ein Freund unserer Fußballer. Ein
schöne» faires Propagandaspiel zeigten bisher beide Gegner.

Ta Ottensen seine I. unb in. Mannschaft zurückgezogen bat, fällt
da» Spiel in Lüneburg gegen gleichnamigen A. T. B. aus
Kampflos zählt Lüneburg 2 Punkte unb 5 Tore hinzu.

Zn Harburg gibt e» lange Gesichter. B. f. R. 20 kommt von
Elmshorn, um es gegen die Harburger aufzuneymen und etwa» mit«
zunehmen. Zwei wertvolle Punkte wird ElmShom gebrauchen können,
bann kann es unter Umständen zur Führung reichen in bet Gruppe.
2)lan hat sich bis heute noch immer nicht etoolt von dem Verlust in bet
Marckmannsrraße. Wie schrieben wir einst? Wer zuletzt lacht usw.
Meckelfeld I kann nicht gegen Astoria I antreten wegen anderweitiger
Verpflichtungen. Letztere hätten bei einem Spiel nur einige Tore nwdt
gehabt. Tie Punkte waren ihnen sicher. Ilm 10 Uhr vormittag« spielt
noch Harburg II gegen 5>otenbu-gSort.III.

Trautzen vor ben Toren Hamburg» in Schiffbeck weilt
Wilhelmsburg.

10 llijt Schilsbeck III — S. f. 9. III.
ll< Uhr Schilsbeck II — Wilhelmsburg II.
3H Uhr Schistheck I — Wilhelmsburg I. _
Wohl weiß Wilhelmsburg au? eigener Erfahrung, wenn man nach

auswärts fährt, hat man Glück. Ob es nun allerdings nach Schisfbeck
mittommt? — Man läfjt sich wohl von einem titgner von weiter her
etwas vormachen, in Schisfbeck jedoch bat man mit Hamburger Gegnern
bisher nicht viel Spatz gemacht. 3Senn--ba» Tot nur nicht immer in
Schisfbeck auf dem'elben Fleck stellen würde. Die in Schisfbeck wissen
zu gut Bescheid auf ihrem Platz.

Aus dem etwas beschränkten Platz Wendenstraße werden
auch einige interessante Spiele ausgetragen.

9 Uhr Lorbeer I Schiller — Ottensen I Schüler.
10 Uhr Hamm I Jgd. — Blankenese i Jgb.
ll’i Uhr Rotenburgzott II Jgb. — Hinschenselde n Jgb.

lli Uhr Britannia I — Holstein I.
3’4 Uhr Alt-Rahlstedt I — Winsen I.
Die Herren-Mannschalten streiten sich um bie Ehre de» Tages.

Zum Teil noch neue Mannschaften, weisen dieselben doch schon nette
Spiele auf.

In der Dietrichstraße bietet sich Gelegenheit, zwei ernste
Gegner zu beobachten. Folgende Spiele flndrn statt:

10><4 Uhr B. S. S. 18 III — D>and-öeck III.
Isi Uhr B. S. B. 13 II — B. -. D. 19 III.

Uhr B 6. $. 13 I — Hinschenselde I.
ßinfdKnielbe bars nichts verschenken, will es das gesteckte Ziel er-

reichen. Der Kampf wirb etwas Schärfe an sich haben. Beide Mann-
schaften werden jelöch an sich halten unb unsern Freunden ein schönes
Spiel Botjcigen. •

Blankenese I nimmt es um 314 Uhr gegen Eidelstedt I auf im selben
Ort. Der T-litibcrein läßt mit sich reden, wenn man beim guten Pro-

pagande.üsiel bleibt. Oder et beweist 'einen Anhängern feine Stärke durch
«ahlenmätziM Tore ausgebrückt. Lchenefeld-Lurup I fährt nach Hagen
bei Lüneburg, um dem neuen Bruderverein die Freundeihand zu bieten,
öinigleit I mutz nach Befenhorst, um dort eine Niederlage in
Empfang ju nehmen. Hertha I fährt nach Boizenburg um sich
2 Punkte zu holen. Hoffentlich ist da» Weiter wieder schön. — lieben
raschungen werden bann nicht ausbleiben. Wm.

*

Bekanntmachungen deS TpielausschuffeS, Gruppe Grotz-Hamburg.
1. Ottensen I sowie Ottensen III zurückgezogen. Sämtliche Spiele

für die l'legner mit ö : 0 gewonnen. (Herbstsevie.)
2. sämtliche Spiele von Hamburg 93 fallen cm Sonntag, 23. Ok-

tober, aus. Für bie Gegner mit 5 : 0 gewonnen. (Laut Dvrstanbs-
beschliitz ist Hamburg 93 bis auf weiteres disgualifiziert.)

3. B e. B. 19 melbet I. alte Herren-Mannschaft sowie I. Tchüler-
rnannschast an.

4. 6. Lorbeer 06 meldet I. alte Herren-Mannschaft an.
5. Frisch auf hat am Freitag, 21. Cstöber, abends 9 Uhr, zwei Ver-

treter nag! der Geschäfl-stellc zu entsenden, zwecks Klärung der an-
gesetzten Strafen. ,

6 Allgemeiner Gröpetinqer Sportverein von 08 6. B. lucht utm
1. Weihnack) s:.ig spielstarken Gegner nach Bremen. Bedingung:
Freie Fahrt, Mittag sowie Retourspiel unter denselben Bedingungen.
Anschrift: August Mcver, Bremen IS, Walthenstr. 98.

7. jieränberungen sowie Umsetzung von Spielen bocken sich in der
Vorschau mit unserm in der F. E.-3. feftgclcoten Programm.

I. 9L: ö. M tj 1 i u • Spielleiter.
»

Kartell für Arieitervilduufl- Sport «nd Sörperpfleife.

Achtung, Sportvereine 3t 6. 3» Hamburg! Diejenigen Sport-
vereine, welche bis Montag, 24. Ottober, Vorm. 10 Uhr, die Frage-
bogen nicht eingesandt haben, können auf Unterstützung seitens be»
Kartells nicht mehr rechnen. 3. A.: G. Lenke.

Turven.

Freier Turn- und Sportverein Silbeck-Hamm.
An die Estern in Borgseldcl

Turnstunden in der Schule Ausschlägerweg 11: Für Mädchen
Dienstag- lind Frectag» von 5 bis 6 Uhr, für Rnabcn von 6 bi» 7 Uhr.
Eintritt 1 X vierteljährlicher Beitrag pro Familie 8 X. Aufnahmen
cruf dem Turnplatz.

'Hbteiluna Brackdamm 14: Montags unb Donnerstags von
4 bie 7 Uhr für Mädchen, Dienstag» und Freitags von 5 bi« 7'j für
Knaben. _ , ...

Abteilung «i Ibe et t al: Montags und Drm ne cs-tagS von 5 bis
Uhr lür Mädchen, lienStacrt und Freitag« von 6 bis V. Uhr für

Knaben.
Weitere Aumelduncvm werden deinnäcksi bclanntgcgcl'rn.
Montag, 24. Oktober, abends 8 Uhr, Setzung aller Futzdallspieler

der Abteilung Hamin beim Turngenollen Möller, Eiffestr. 503.
Mittwoch, 26. Oktober, Vorstandssitzung der Abteilung Hamm, eben-

falls bei Möller, abends 8 Uhr. .
?,:i unserm am Sonnabend, 22. Oktober, bei Herrn Hoop- in Horn

[tatifinbcnb.'u Herbstvergnügen sind alle Turn- unb Tportgenohen
sowie Freunde unb Bekannte untere# Vereins herzlichst cingclaben.

De r Vorstand.

Freie Turnerschaft Hammerbrook-Kotenburgsort von 1896.

Ta» Kinderturnen in Hammerbrook ist in der Turnhalle Münz,
siratze für Knaben und Mädchen eröffnet; in der Turnhalle Franken-
straße vorläufig f-"-r Mädchen, lieber bie in den nächsten Tagen er-
folgende Aufnahme von Knaben in der Frankenstrahe geben wir an
dieser Stelle Nachricht. Der Turnwart.

*

Bekauntmachnnzrn.
y ebb el unb Umgegend Sonntag, 23. Oktober, veranstaltet

die Freie Turnerschaft Veddel von 1907 in WiUwlmSburg im Lokale
des Herrn Sonneborn ihren diesjährigen Sportball. Alle Sportler
und Gönner des Berein» sind herzlich willkommen. Anfang 6 Uhr.

Bahrenfelder Sportverein von 1919. Sonnabend, 23. Oktober, ver-
anstaltet obatgenannter Berein sein diesjährige» Herbstvergnügen im
Lokale »Woidmannirnh", Bahrenjeld, wozu wir alle Sportler freund-
lichst einlaben.

Arbeiter-Rabfahrerbund „Solidarität", Ortsgruppe Hamburg.
Tie cm Sonntag, 23. Oktober, stattjindenbe Tour ist als Rundtour

gedacht unb führt uns durch Sahtenfelb, Lurup, Eidelstedt und
Altona. Abfahrt 1Ü Uhr nachmittag» vom GewerklchastShaus. Jeder
Tportgenosie muß zur Stelle fein.

Mitgliederversammlung am 13. Oktober bei ßauban. Vor Eintritt
in bie iagetorbr.ung teilte ber Vorsitzende da» Ableben bes Genoffen
Theodor Barett mit. Die Versammlung ehrte sein Andenken in der
üblichen Weife. Ten Bericht vorn Sportkartetl gab der Genosse ran der
Meirichen. Beschlossen wurde, eine Sammelliste für die Hinterbliebenen
des verstorbenen Genoffen Barett heransztigeben. Touren unb Ver-
anstaltungen wurden vorgeschlagen: 16. Oktober Fuchsjagd nach
Riffen, 12 Uhr; 23. Ottober Herbstvergnügen in .Earlsruh". Am Felde,
Anfang 4 Uhr; 30. Ottober Wands deck, 1 Uhr; 6. November Pinne-
berg, 12 Uhr.

Wassersport.

Freier Wassersportverein „Vorwärts", Hamburg.
Uns"'- Uebunasabend in der Da de Halle Lübeckertor für Männer unb

Knabeg ist jeden Mittwoch von 6'- bi» 716 Uhr abend», nicht von 6 bi?
7 Uhr. rote zuerst angesehen.

Tie reservierten Uebungsstunden sind wie folgt:
Schaarmarkt: Montag» für Männer.
Hoheweibe: Freitag? für Männer.
Eppenborf: Mittwoch» für Männer unb Frauen.
Hammerbrook: Donnerstag? für Männer und Stauen

in bet Zeit von 744 bi? 814 Uhr abend».
Ter Exttaabend für B a r m b e ck wird in den nächsten lagen

befanntgegeoen.
Alle "Crbciter'bortler. welche einer Zentralen ganifation angehören,

sind oerect: jt, an den Ertragt irden teilzunehmen. Eintrittsgeld 1 X.
Zugelassen werden nur Erwachsene über 14 Jahre.

Die technische Kommission.

Arbeiter-Länfterbimd.
riedettasel »mieitia-koncordia von 1886

Den Damen, welche sich für unsern Frauenchwr gemeldet heben,
■teilen wir mit, baß die yericmmlung betreff» Gründung unb Anfang
ber Uebung6ftunbc:t Sonntag. 23. Oktober, nachm. 3 Uhr. im Restau-
rant »Vorwort?', Frankenstraße 10, bei SB. Käcker, ftattfinbet. Voll-
zählige Erscheinen aller gemeldeten Tarnen ist unbedingt erforderlich.

Nochmals treten wir an unsere ftimmbeo.abten und sanges-
freubigen Kolleginnen unb Tarnen unserer Bekanntenkreise mit der
teilte heran, unserm Frauenchor beizutreten unb mit uns vereint den
Arbeiter »sang zu fördern.

Arbeitkr-Lchachbund.

Der ''lrbeiter-Schachverein Eroß-ftamburg steht jur-cit im Leichen
der «sie i.llscüaftsfpiele. Sonntag. 16. Oktober, spielten die Abteilungen
Hoheluft—Langei'horn miteinander, wobei Hoheluft da» Spiel mit
9 : 2 Punkten für sich entscheiden kennte. Die junge Abteilung Langen-
horn konnte zwar kein nennens:oerte» Resultat erzielen, hoch ihr
Trainingseiser wird bi? zum nächsten Jahre das Können erheblich
steigern. — Gin sehr interessanter Kampf verspricht dach Spiel Zen-
trale—Winterhude zu werden, welche» am 26. im Klublokal Winter-
hude, bsiühlenkamp 54, aulgetragen wird. Zst doch Winterhude in
letzter Zeit zu einer unserer stärksten Abteilungen numerisch unb
qualitatw herangewachsen. — Die Klaffe B Hammerbrook spielt am
26. d. M. gegen Hamm in deren Klublokal, Eifststr. 624. — Die Klaffe
am 28. gegen Hamm in Hammerbrook, Hammerbrookstr. 71. Ein
Vorwärts unserer idealen Bewegung.

In letzter Stunde sei noch einmal auf unsere außerordentliche
Generalversammlung am Sonnabend, 29. b. M., in Hammerbrook bei
San cf;, Hammerbrookstr. 71, hingewiesen. Erscheinen eine? jeden
dringend erforderlich.

Arbeiter-Ttenograpbenverband. Sonntag, 23. Oktober findet
unsere Wanderung nach den Oher Tannen statt. Wir treffen uns
7’j Uhr beim Hamburger Hauptl-ahnhosi Kirchenallee. Fahrkarten micß
jeder selbst kaufen unb zwar bi» Steinbeck Gäste sind herrlich will-
kommen. Die Zlcfannnenkunft ber Unterrichtsleiter findet wegen der
Wanderung nicht statt. 3. A.: 8 e i n r. Reimer».

Anslchutz ftir Förderung der Jnflendspiele.
Jiigendspiele Barmbeck. Sonntag, 23. Oktober, Wanderung in

tnc Fischbecker Heide nach „Mutter Rieck". Kosten 5 .6. Abmarsch 6 Uhr
vom Barmbecker Marktplatz. — Zm November wird ein Reigenkursiis
in der Turnhalle v. Esienstratze eröffnet. Kosten pro Familie 1 X, für
Neigenabende SD -s extra. Erster Abend am Mittwoch, 2. November,
von 6 bi? 8 Uhr. Frei Heill

BezirkSiührer. 3eben Freitag abenb im
an Bezirksführerzusammenkunst. Jeder Bez
Daselbst auch Materialausgabe.

Jugendspiel Borgseide. Wanderung am
nach dem Sachsenwald. Tressen 7 Uhr
Kosten 2 X.

Aotenburgiort. Jung? und Mädels! So:
8 Uhr morgen» cm Mühlenweg lSelterbude:
durch Alt-Hamburg gehen. Anschließend ban
Vaterstadt vom Turm der Großen Michaeli-
-ahlreich!

Winterveranstallungen. An die Eltern
Neigen. Unsere SReigenabenbe finden ret

der Turnhalle Marckmannstraße 99 statt.
Baben. Wir treffen uns regelmäßig Dienstag» b'.i Uhr am

Mühlenn'eg (Selterbube) »tim Baden. E» wttd Schwimnntnterriclst

Zu allen Deranstaltungen muß die Teilnehmerkarte mitgebracht
werten. Der Führeransschuß.

Bezirk Bebdel. Alle Eltern und Genossen, dliernrat Lehrerschaft
und Partei Vertretung werden zu der am Sonntag, 23. Oktober, nach-
mittag.. Uhr, in der Schule Sieldeich, Veddel, ftattfinbenben Eltern-
Versammlung freundlichst eingclaber Anschließend Unterhaltung»’
abend und Ausstellung von Handarbeiten. — Sämtliche mitwirkenden
Kinder muffen 4'. Uhr in unserm Schulzimmer sein. Eintritt frei:
aber fein wird es werden.

Beffrs St. Pauli. Am Sonntag, 23. Oktober, geht liniere Fahrt
nach dem Sachsenwalb. :im Abschied vom Herbst zu nehmen. Wir
treffen uns morgens 6 Uhr am Paulinenplatz. Kosten für An»
gemeldete 2,50 X. für andere 4,PO X.

Bezirk U.'sienborst. In die-'em Winter huben folgende Ber-
anftaüungen stell: Leseabend Montage von o bi» 7 Uhr, M'gmn
21. Oktober: Handferttgkeitsabenb Donnerstag» von 5 bt? 7 Uhr, Be-
ginn 27. Oktober, im Jugendheim, Winterbuderweg 52. Teilnehmern
können Kinde, von 6 bi» 14 Jahren. Prei» der Karte für eine Familie
und Monat 1 X. »

Silbeck-Hobenleide. Auf die Mittwoch. 26. Oktober, in der Turn-
halle Eilbecktal stattfindende Eltrmverfammlung sei nochmal? be-
sonder-. hingewiesi-n. Wir wollen vor allen Tangen über die Neu-
organisation de? AuSschtistes iur Förderung der Jugendspiele sprechen
und eine Elternvertretun,' wählen die uns Führer unterstützt zuM
Wohle für die Kinder, (st ist Pflicht eines jeden, der Jntereffe daran
hat, ?en Ausschuß neu aufzubauen, an dieser Dernnnmlnng teil,
zunehmen. Ettern, ßlternräte sowie alle jugen blichen mtarbcifcr
werden dringend ersticht, zu erscheinen.

Bezirk stammerbrook. In unsere Jungs! Sonntag.
30. Oktober, machen wir wieder eine Jungttahrk. Diesmal geht H
nach dem .SanMrrk". Alle Jungs, die mit wollen, müssen sich bi»
Freitag. 22. Ottober, bei Erni melden. .

Gri ppe Hörsaal. Morgen nachmittag trcfien sich alle bwenigen,
die im '!■ .' eines Musikinstrumente» sind um 5 Uhr vor dem ooraal.

Touristenverein „Die Naturfreunde", Ortsgruppe ea m«
bürg. E. D. Wanderungen: 23. Oktober: Lachsenwald. Abfahrt
7,25 Uhr nach Friedrich»ruh. Führer H. Lallen.

Abteilung €t. Georg-Hammerbrook. 22. Oktober: ueffnabme am
Stiftung-:lest der Ortsgruppe Harburg im .BolkAnohl . Abfahrt:
Hamburger Hauptbahnhof 7,18 Uhr nach Harburg .

Ans Dem fleznrri'chen C<ger.

An Nr. 49 der bürgerlichen Zeitschrift „Turnen, Spiel unb Spot:"
vom 18. Oktober erteilt ein Herr W. .JI a 6 den mafegebenben SteHen
int bürgerlichen Sportlager sicher gut gemeinte Rat'chlaye über .te
Förderinn, der Leichtathletik innerhalb ihrer Organisation. labet
kommt fr an - auf die erf.Rgte Anstellung eines SportteyrerldesAr.
beiter-S'.wriKartells ,u sprechen unb fragt .ob man von p-^n Tätig-
keit schon etwa? gemerkt habe". Wir müssen un- ircnstch schuldig be-
kennen. bal- durch die Anstellung des betreffen ben Sportlehrer» grobe,
noch außen Yin glänzend Teramtallungen nicht getroffen worden sind,
ioejl derartige Arrangierungen gänzlich außerhalb feine» . irkung-
lreise? liegen und weil vor allen ringen die Arbeiterfportbewegiinn
auf ganz andern Grnodst'itzen basiert, wie etwa d:e büracrLd». Herr
Mach wird willen, daß durch bie jahrzehntelang. Ledrücknna «nd ichofle
Bekämpfung der Arb.siter-Turn- und Sportverein, feiten» ber Behörden
wi' ^r hürgerlichen Turn- unb -opvrtverbäiibe, die -äiulune. unb
VU: ’.-ilbung ber Jugenbtwcnwart« und Jugenbleiter innerhalb ber Ar-
beiierbewinc gewaltsam unterbrtld» worben ist. Herr Maß wid fern«
wissen, daß eine große Anzahl bürgerlicher Turnverein, festangestellte
Lehrkräfte besitzen, denen die praktifche Leitung des Turnbetriebes lind
da-, fvinbertutnen obliegt. Um nun auch in den von bürgerlicher
Seite io viel verlästerten Arbeiter-Turn- und Sportvereinen bic bereit»
Vorhand«,!, Turn warte unb Leiter für ihr «mt immer mehr iu »er.
bollfommiH'n unb heran,ubilden. dazu bedurfte e» ber «nftetluiifl Ne«
erwähnten Sportlehrers des Kartell«. Durch abzuyL.-ende Lemkurle
und lonstiger Unterstützung bex Verein« mit Rat und Tat in turn-
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zu verkaufen bei Ban,
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billigst. Teilzahlung ge-
stattet. Robert leben* Co..
Kaiser Wilhrlmstr. 115
Ecke Holüenvlatz, Hchplr.
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Sonntags:
Nach Blankenese

FilLdarnpfer Sudrun; 10 Uhr Dampfer
Äbbey.
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Slhnridcrin empstehlt
sieb für Garderoben.

Offerlen mit. H.K. 969
a. d. Exped. d. Bl.

Für unsere Leser m Eimsbüttel, Hoheluft und Eppendorf

liegt eine Empfehlung der Firma Karstadt, Eims«
büttler Chaussee 30/40, bei.

LtLchreibjkkretllr,
Mahag. Schadendorf,
Altona. Lornsensir. 33.

Kaufe jeden Posten
Herren- und Damenstoffe,
Hemden, Hofen, Bettbe-
züge, Laken, Köper, In-
letts, Seide im Stück,
auch Neste. Angebote P.
9—8 Uhr. Meincke,

Schleidenplatz 20 a.
Nordsee 625.

Soiort ein jüngerer,
tüchtiger

Schreibmaschinen

Mechaniker

für dauernd gesucht.
Otto K. Müller,

Brandttwieie 4.

LMiitsmrt!

Schlüpfer, Pal.tots, An-
züge, blau und farbig,
sehr preiswert bei
Bloes, Wagnerstr. 16.

Lehr gut.Ragl.-Ulster
v u. Anzug, «cu, verk.
billig F. tiinzpeter,
Pestalozzistraste 7, I.
(Bahnhof Barmbeck).

Schüttwaren
kauft man vorteilh. u. gut,
so lang. d.Vorratreicht.ini
Schuhw.-Engros-Lager
Hamb., 3iiSrrnkx.2S/30.1.
Emzelverkaus an Private.

WiMDM»
Zusammen- uno üulnöHedanen I

I per sofort gesucht.Rappelt & Söhne, YS'IT

Kupier, Kiio24.it
Rotguss kg 15 „
Messing „ 11 „

Altmetalle
lauft zu hohen Preisen
John R. Pohlmann,
Baruideck, H itmannstr. 8
und 10. Nordsee 2231.

SteIanHartig,Hambg.l5

Hessenstr. Nr. 31.

Seit:
IL 6,20

10,25
11,10
11,25
11,35

Raettin
SLumenicht
Behrmann
staafe
Rtufe
iburmetster
Meiier
Ditze

Tabak-Rippen
kauft jedes Quantum
zu höchsten Preisen

Otto Eising, Bartelaatr. 112. Volkan $468.

Kapitän:
Brouwer
B. Alpen
Sieget
Sei«
Rnaab

Ecke, alle gute Existenz
mit schönem großen fllub»
zimmer, Hoivlatz usw.
Turchschniitükasse 400 M>
täglich, wegen Krankheit
der Frau zu verkaufen.
Nur Selbstkänlcr wollen
Offerte einreichen unter
1947 Äniuitt 'fip. Feico,
Altona, Holstenstr. 68.

ZentraLLeilihans

Siideritr. 70. E:kl frlEUDltr.

Höchster Vorschuss.

Jett:
N. 8,30

Generalvertreter: Karl Wilkens <fc Co., Hamburg 8.

Kontor: Dovenflect 25, Telephon : Elbe 4786 und Elbe 2652.

Fabriklager: Schauenburgeratrasse 14, Telephon: Elbe 9172,

junges Ehepaar nicht
V Schlafzimut. u. P üsch-
garnitur pr kaufen. Behn,
SLanzenstr. 36. L

3 ahle höchst.Preis fürgebr. Klavier. Hüt (.»er.
5itinlljetst|4,!!«til«7ä26.

Kann augenblicklich
nach dort nicht kommen,
schreiben Sie postlagernd
Meppen. Wiegera.

Blankeneser und

Stader Dampier
ab St. Pauli Landniigsbr.3

(Tel.: Hansa 2984,

Herren

Garderoben

billigst auch aus Teil-
zahlg. Robert Heben & C»..
KaiserWilhclmstr. 115

(Ecke Holstenplatz).

Sin
Winterkjög«
Koisör
PiL»d5
Kiel
Rudkiöbing
Kapveln
Ribfl«

vramö
Lübeck

Feinste hajkwtßf

gehörtinjede Küche

Sen:
Ostindien

Hartlepool

8 „
7 „

D. Margarethe

D. Progretz

Drehbatfn 3 Gebr. Heilbutli
Dammthorstr. 6/9.

Schiff:
Bolton Abbey
Stab Viaarbingen

V»n:
NykjLbing
Aprnrab«
Sonderbnrg

do.
KarrrbäkSmind«

Drehbahn 8. Gebr. Heilbuth

Dammtorstr. 6/9.

Von:
Kalkutta
Marokko
Geestemünde

London

Ucbcrsccische SchiffSincldungcu.
D Tallisto om 17. 10. in Philadelphia. — D. Mount Elap am

18. 10. in •Jltro ®Mt. — Mount Senir.rb am 18. 10 in »lemiu. —
D. Kernianshah cm >7. 10. ab Rio be Janeiro nach Buenos Aire». —
®. Sieincrnmlb nm 16. 10. vom La Plala nach Hornburg. — D. Hinden-
bnrg am ,8. 10. von Babra. — D. ririsiinniasjord am 18. 10. Ouessant
paisteri — D. Slrgentina am 19 io. in Biao — D. Copenhagcn ant
18 10. Cutffant vaisielt, — D. Bertha am 18. 10. von Big» nach Blraeu».
— D. tznvnitii am 18. 10 in rueiandrien. - D. Alexandria am 17. 10.
von Bau nach (Eotlu. — D Hamm am 17. 10. von Neapel noch Taiania.
— D. Ostsee am 16 io. von Hamburg in Valencia. — D. Tahgeta am
16. >0. von (Eanagtna in Alicante. — D. Otto Leonhardt am 17. 10.
von Tariagona in Barcelona. — D. HanS am i6. 10. tn Bolveffon. —
D. Miranda am 14 10. in Zwolle. — D. Nürnberg am 19. 10. von
Vati au» nach PuaeuS. — D. Pommern am 18. 10. in Bostizzo. —
D. Martha Woermann, heimlehrend, am 19. 10. ab streciowu. —
T. Usaramo, ausgehend, am 19. 10. Ouessant passiert. — D. Arfeld am
20. 10. in Emden.

Zeit:
, 7.80

7,40
8.50

sportlicher Beziehung — alles Arbeiten, die in den Herrn Mntz nahe-
sielienven Vereinen von den angeskcllten Cebitraftcn ausgeübt werden,
ist da? Tätigkeitsgebiet des betreffenden Sportlehreres sehr umsana-
reich. JedensaNs so umfangreich, Herr Mah, daß sür die Spezial-
ausbildung einiger besonders körperlich veranlagter Personen zu soge-
nannten Sportkanonen keine Zeit und auch kein Bedürsni? vor-
handen ist.

Die Ardeitersportbewegung betrachtet ihre zu lö'ende Aufgabe vom
allgemeinen volkserzieherifchen Standpunkt aus und

in diesem Sinne ist auch die Tätigkeit bei Sportlebens zu beurteilen.
R. Louschmann.

Massugeinstilu liier
b. Schild, Rolen'tr. 15 LI.
Hauptbahnhof. Herren-
ttnb Damenbedienung

d.
d.
r.

ÄtWtssa
Goger, Witziestslr. 52.

Ab St. Panll
Landungsbrücken

Sonntag, 23. Oktbr.:
nach iilaoteitie 8|, 1,

24, «j
a. Craiz 2|,
OhiibrSgge W.tzj. am. 10 t
loo Ktlebruggi «i. llt. t|
tob C'rinz <t. 12t. 4.
von Blankeoese 1,2.5,6t,8.

Wochentage ab 1. Okt.:
nach Blankenese, Cranz i.

Eitekiege 2f.6i*
toi KsUbriigge vm. 6|
von Cranz vm. 7t
von Blankeneae vm. 8f

* nur Sonnahondt.

Hochbmltechniker,
mehrere, sofort gesucht Nur tüchtige Herren, welche
in der SluSarbeiutng Von Verdingungsunterlagen,
Konstruktionen, Berechnungen, in der örtlichen Bau-
leitung und in Abrechnungsarbeiten Erfahrung be-
sitzen und zeichnerisch besShiqt sind, wollen schriftliche
Bewerbung nebst Lebenslaus, selbstgefertigten Skizzen,
beglaubigten Zeugnisabschriften unter Angabe des
frühesten EintritlsterminS einreichen.

Vergütung nach Gruppe VII der Besolbungs-
ordnung unter Anrechnung ftüherer Dienstjahre.

Altona, den 19. Oktober 1921.

Magistrat — Hochbau.

Uausmädchcn oo Laui-
butfd)c(D.otbcntiid)en

Ellern) per iolort gesucht.
Warisoh,Grii>deIallcel76
lpi.tgang Niitschbahn.

Ä«»ilin:
Thomson
de «oer
SpitzkowSkh

Freese

BMig!
Schalenhalter, Fassungen,
Motoren, Js olierrohr,
Schalter, Schellen zu Pert.

Pick & Junge,
MichaeliSstratze 64.

Hansa 8364.

ZeitW. Kilo 1,23
Flaschen Stück biS 1.30X.
Säcke „ , 7,—,
Lumpen Kilo 1,— „
Stelan Hartig, Hbg. 15.

HeßMchZI.

©»vfsHtlidget? wettewvienst.
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Sonnabend, 22. Oktober 1921:

Veränderlich, langsame Tempcraturabuahme, Neigung
zu leichten Niederschlägen.

Eintritt »er S66e nutz Flut in -««beleg:

Ebbe: 8,25 Uhr vm., 8,47 Uhr nm. Flut: 3,49 Uhr vm., 4,9 Uhr nm.
Eintritt »er Ebbe und Nnt in »nrhaden:

Ebbe: 4,8 Uhr vm.. 4,30 Uhr nm. Flut: 11,-Uhr vm., 11,20 Uhr nm.

Echte

Füchse
450 Ml

Eleg. Zobel, blaue
und kreuzfarbene
Füchse 750 M

EchteWölfel. blaun,
sllbergr. 1050 a

Eleg. Skunkskrageu
650 und 1050

Große. eleg.Kragen in
gröBter Auswahl
und jeder Fellart.

Bassler

Pelzlager u. Kiirsehuerci

Steindamm 1Ö3,1.
Hallest. Lobmiililrnstr.

8Inni$ Hilkln, Tamp'er Bolton
Stänkert: Clan Oglivy . „„ „
Wind SSL., leicht - Wetter: heiter. - Barometer: 762,6. — Thermo-

Noch keine Preis-

steigerung!
Gardinen, Bettdecken.
Rouleaustoffe sehr billig,

große Auswahl.
Keinecke,

Barmbeck, Am Markt 221.
Etage, kein Laden!

Auf Wunsch können die Touren

entweder in die Morgen- oder Nnch-

mittllgsstunden gelegt werden.

St. Georg:

Filiale A. Toy lei, tolMhleustraße 26.
Hamm:

Filiale W. Herrlein, ilumplfsweg -8.

Filiale H. Rainers, Hinter dku Haseu 44.

Borgfeldc:

Iiliale W. Roesicke, Siirgerldkidr 73.

Neustadt-Süd:

H. Mandel, Eichholr 6.

Neustadt-Nord:

Erpkdltion des „Hamb. Echo", 5eh!at!l>jtr. 11

^ugenögruppen der Gewerkschaften.
Zentralverband der Angestellten, Jugendabteilung.

Fremdsprachliche Arbeitskreise. Heute, Freitag,
abends 7j Uhr, findet die Zusammenkunft der Mitglieder sämtlicher
Gruppen statt. A. a. wird Kollege Krumpf über unsere Winlerarbeit
berichten. Keiner darf fehlen. Jeder, der an irgend einer Sprache
interessiert ist, muß kommen. Gäste sind willkommen.

21. Okiober.
Becker
Nisten

Pklfk unb Hjjtt,
Teilzahlung gestattet,

llmardeiiung. Kürschnerei
Bina Trautmann

Kaiser-Wilhelm|tr.47,II.l.

iWigonm
ges.: Sekretär, Schatulle,

Eckschrank, Kommode,
Nähtisch, Sessel, Stühle,
Garniltir. Bücherschrank,

Kleiderschrank.
Korn, Langereihe 16,H

in 9 Zeiten, io Zeilen

Bergifd^ätkisdi tsMasganneVetkfc

AiQu

Elberfeld, und Berlin-Pichelsdort'

b.
b.

Wo solche LehrlingSgehälter nicht gezahlt werden, wende man sich
an den Zentralverband der Angestellten, Besenbinderbof 57, Zimmer 69.

Sonntag, 28. Oktober, morgens 9 Ubr, in sämtlichen Bezirken
Flugblattverteilimg; nachmittags 5 Uhr, ArbeilSabend im Verbands-

bureau.

Nord west (Eimsbüttel,Eppendorf,Altona): Sonntag.23.Oktober,
Nachmittagsfahrt in die Rifsener Heide. Treffen mittags 2 Uhr
Altonaer Hauptbahnhof. — Dienstag, 25. Oktober, abends 7j Uhr,
Altona, Schule Weidenstraße 5, Bunter Abend (Rezitationen, Lieder
zur Laute, Reigentänze).

W a n d s b e ck. Montag, 24. Oktober, abends 7| Uhr, bei
W. Meins, Kampstraße, Besuch des Vortragsabends von Dr. Hoffmann,

Rostock, über: Die Religion des Sozialismus.
Altona. DienSlag, 25. Oktober, abend» 7| Uhr, Schule Weiden-

straße 5, Bunter Abend (Rezitationen, Lieder zur Laute, Reigentänze).
Stadtbezirk. Sonntag, 23. Oktober, morgens 9 Uhr, Flug-

blattverteilung. Alle Kolleginnen und Kollegen finden fich vor der
Berlinertor-Schule ein. Abends 6 Uhr: Heimabend im Jugendheim
im GewerkschaftShauS. — Montag, 24. Oktober, abends 7| Uhr, in
der Schule Berlinertor 27: Vortrag, Aussprache über MomSmuS.

Gaukonferenz Neumünster. Wer sich an einer zweiten
Gruppe am Sonntag morgen beteiligen will, kann seine Anmeldung
bis zum 25. Oktober einreichen.

6»iff
D. Hilt) of Manchester
D. Agnetapark
FD. Anna Buffe
D. Amsterdam
D. JusNn

NeueLehrlingSgehälter sind vereinbart worden wie folgt:
Allgemeine Industrie: Lehrlinge 175 290 435 —

aijemrger

Gampfschifc
fbuior 4 Hm

Vulkan 4106. Alster 7659. .
Von Hamburg (Stadtdeich)

Werktags: »7, °8, fio, °2, §5 W, ffb",
Sonntags: °8, ]10. °2, §§82. fll^.
* nur Dienstags nach Dömitz-Wittenberge u. Frei-
tags bii Dömitz. 6 bis Lauenburg, f bis Zollen-
spieker, § nur Montags. Mittwochs und Freitags
bis Geesthacht, ] bis Lassrönne, §§ bis Geesthacht

gilt: Schiff
8. 7,15 holl. Segler Fiducla

, d. Segler Max
, b. Segler ttatrina
. k Segler Prectaso
, ». Segler Möwe

Heimemeter- + 10,6" 6.
t-eltencu meldet: Rn den Kanal eingelaufen

20. Oktsber.

Verfammlungs*Kele»^eT.
Sonnabend, 22. Oktober.

Jalousiearbeiter, 6 Uhr, Gewerkschastshaus.
Fahrzeugbau. 716 Uhr, Gcwerkscl>ostshtiuS.
Metallarbeitervcrband, Betriebsräte, Delegierte und Fachvertreter bet

Wersten (sreigewerksch. organisierte), 7 Uhr, GewerkfchastshauS.
Lrbeiter-Abstinentenbund, öffentliche Dersammlung, Realschule, Avers

aller Art

3 nur eigner
I Anferiig.
i Kietenauswahl

KilligHe Prelle.
Beparatiir«» ncbnelliteui.

Pelz iekV Levy
Liberkcrslr. 3 ». ilorhpait.
Schulterblatt 106, I. Etg.

D. Rouen
D. (Elan Oglivq
D Elbing 1
D. varöy
D. Grw'ast

Heer auf: 9,45 Uhr

M öekielSung W

Neuer Anzug, f. gröbere
Person passend, für 450 Ml
zu verk. Rostberg 58,p.

Schiff:
Motorlchoner Llifabeth
Segler Meta
Segler liUma
Seglet Sluftri
Segler Maria
Segler Sophie

Die neue haarerrvUchende Rasierfcise LEOSIRA ermöglicht auch bei
sprödem Darthaar u. empsindticher.traut ein leichtes, angenehmes Rasieren.
Mein schmerzhaftes Brennen der chaut nach fern Rasieren. Fabelhafte
Schaumkraft, sparsam im Webrauch, außerdem billig. Preis 3 ffl.

2Bo Sie die iiehcnnle Chlarodont-Zahnpafte hauten, erhalten Sie auch
Leosira • TtaRerleife, üventl. durch Laboratorium LEO, Drcsden-N. 6.

TW B» .Tf. IW ■-

Gesucht für sofort eine tüchtige

Korsettnäherin

ausser dem Hause.

dS“ Gebr.Heiibiith
Dammtorstr. 6 9.

Wittenbergen 10, 12,
2, 3, 7.

Nach Lühe und Stade
10. 2. 7.

Ton Stade 7 20,10|, 2j,5I
von Löhe 8f, 12’ u, 4’“, 6|
von Schulau 8|, 12(, 4|,

5, 7t
von Wittenbergen 12, 1,

lk 5, 5t, 7‘°.
von Blankenese 9j, 12,,

lt, 5t. 6, 8
Aendernnifn Vorbehalte*.

Bfllelömosliaas

MeoiaiBpsiiegSO W

säumet. IsitM-
GKblautZii(6«
Lti u Chcviot-

Anzüge
in eleg., nicb.

Ausführung,
außerdem An-
züge in ollen

Modefarben
X 500 850,
290 u. bessere.
30 Joppen,
Regenmänk.
Hof.» Sn-Krlte,

u. Westen.
Zahlnngserletchtornng

Schinck & Knuth.

Aendernsgen vorbehalten.

«onnabend, 22. Okt.: I
Berkau: a.Freib.-Fleischk I
1801-2000 #. 71 b. --j Uhr
2001-2200 b. 9' b. 10 Uhr

Verkäuferinnen.

Wir suchen für unsere Abteilungen
Papierwaren,Schuhwaren,
Tapisserie, Damenwäsche,

Lederwaren

tüchtige jüngere

Verkäuferinnen

Teuerung!
In den kommenden sechs Wochen

werden allo die Preise sämtlicher Bedarfs-
artikel um etwa 50 Prozent steigen
Ohne übermäßig schwarz zu malen, wird man
sagen können, daff bis Februar oder März
nächsten Jahres alle Preise, sei eS für Le-
bensmittel, sei cs für Kleider, Schuhe usw.
ihren heutigen Stand verdoppelt haben werden.
Auszug a. d. Leitartikel .Lübecker VolkSbown"
V. 28. 9. 21.

Arbeiter, Angestellte, Beamte usw. !
Ich mache darauf aufmerksam, datz ich sämtlich
vorrätig habende BckieidungSgegeustände so-
lange der Vorrat reicht

»£ 8w MW Ware A
an die Verbraucher abgebe. Wenn Sie irgend-
welchen Bedarf haben, versäumen Sie nicht die
Gelegenheit, und kommen Sie ohne jeglichen
ktaufzwaug in meine Verkouirsiellen Sie wer-
beu sich erst-ns wundern über die wirkliche
Kilte der Ware und zweitens über die auster-
ordentlich billis.cn Preise. Zögern Lie
nicht langer!

Haupiartikel: Herren-, Jünglings- und
Knaben-Anzügc, Einzclausgeh- oder Tuchhosen,
Eiuzclwksteu, Eiuzcljacketls für Herren, Jüng-
linge u. Knaben, ArbcilShoseu, Hemden, Joppen,
Ulster, Drell- u. Lciueuhosen, Drell- u. Leinen-
jacken. Blonlciirzeisg, durchreparierie Militärröcke
und Mäntel, sowie verschlcdene andere auS
HeereSdeständen stammende Artikel, Manchester-
Hofen, Hcircu- n. Domcnflrickwesten, Hosenlräger,
Sockenhalter, Unterhemden, Unterhosen u>w. usw.

M »ei isit IM, spart viel Sei»!

Rudolf Schütz,
Inh. der Ein- u. VerkanlSzcutrale „Magnet".
Kontor u. Lager: Hamburg 36, ABC-Lteaffe 2.
VerkausSsteUeu: Jacobftr. 17, b. ZeughauSmarkt,
Bitmarckstr.28, EckeOstcrstr.,SteiIShoperstr.46, b.
Bbk. Baliuh.. Heinr.Hertzslr. 113,b.W>nierhuderw.

Freie Bühne. Für die Afg-Funktionäre der Jugeiibabteilung
findet am Freitag, L8. Oktober, die zuaesagte Vorstellung statt. Ge-
geben wird .Tie rote Robe'. Wir treffen unS um 7 Uhr vor dem
GewerkschaftShauS.

Ill^l. 10& 0
Halten«» meldet: 3" den Ra««- ttngtleufee

21. Cttober.

Tüchtige, felbsriinSisik

Echwachsttom - Morttcure,

mit allen SchgUunqsarteu vertrant,

;vm soiortlffen Eintritt gesucht.

Kieler relelgv-GeWAik m.ö. S.
Holftenitraste 54.

Juwelen,
Gold- ii. Sllberwaren-Br.

'Kl' Höchstpreise

Henry Lehmann,
Colonnaden 54, Laden,

8eiwll«rdlatt 121. Lzden.

‘ Alteisen, Metalle u.
Bruchglas faust Theophil
Wienbitki, Hammerstein-
Damm 80. Alster 1560

Anzug *'®
. Srtlüpler, ’

Ülalor od.Palotot
fertigt nur narb Mali mit
voll. Garantie f. tadelloa.
Sitz, Stoffe u. Zutateu z.
i'reise v. M>. 875, 075,
1075, 1175. 1250
und in ganz kurzer Zeit

öerreu-.flaB-
r dUZcSU, üthucidoieL

102 Steindamm 102.

filploreigmilticbilt iu. b. t.
Ileiztethniiche Anstalt und
fifcnlager : fliitclweR 22-24.
Annahme von Reparatur«

Brautpaar s.kpl.HauSst.
ob. einz. Zimm., Wohnz.,
Schlafz. u. Küche, zu kauf.
Gatzov, Äiihlenstr.8, III.

Brautpaar s. eint. Möbel.
Bari hau«. Eäii|;ailh. 36 a.

j Vermietungen %

Mbl.Zim.z.vrm.a.Handw.
BaleutinSkamp 19 a, UI. 1.

Jung, kindill Ehepaar
(ReichSbankbeamter) sucht
möbliertes Zimmer mit
Küchendenutzung, Betten
können gestellt werden.

Off. uns. H. S. Filiale
H. Schacht, Wandsbeck.

Sekanntmachungen öes flrbekter'^ugenübunöes.

RcvolutionSseier. Heute abend 7A Ubr Zusammenkunft der
Kommifsion zur Ausarbeitung der RevolutionSfeier.

Vorlesung. Lim Montag, 24. Oktober, abends 7j Uhr, wird
Vadder LoglS iinS durch heilere plattdeutsche Erzählungen einen seinen
Abend verschaffen. Alle Eltern und Freunde sind hierzu herzlichst

eingeladcu.

Achtung, Samariter! Ter Genoffe, der auf der Herbstskier
die Wolldecke in Verwahrung genommen hat, wird gebeten, dieselbe
umgehend zurückzuliefern. Am DienSlag. 25. Okiober, findet in der

Zentrale eine wichtige Zusammenkunft statt. Beginn 7j Uhr.
Distrikt Barmbcck: Sonnabend, 22. Oktober, abends 7j Uhr,

.Bunter Abend' in der Turnhalle Schul« Kätbnerkamp 8. Die Lüne-
burger werden unsere Gäste fein. Bringt alle recht viel Material mit.
Am Montag, 24. Oktober, abends 7( Uhr, außerordenlstche engere
TistrikiSauSschußsitzung im Jugendheim Hinrichsenstraßc. Alle Obleute
und Abteilungsleiter müffen unbedingt erscheinen!

Eilbeck II: Sonntag, 23. Oktober, abends 7j Uhr, Plattdeutscher
Abend. Bringt alle Material mit!

Distrikt Eppendorf-Hoheluft. Sonnabend, den 22. Oktober,
abends 7j Uhr. Turnen in der Turnhalle Löwenstraße 58.

Distrikte Altona-Ottensen. Am Mittwoch, 26. Okiober, abends
7j Uhr, findet in der Aula des OberlvzeumS, Alle» 99, H, unser
gemeinsamer DistrikiSvortrag statt. .Recht — Richter — Volk" betitelt
sich da» Thema. Ueber diese aktuellen Fragen wird Dr. jur. John
Ulrich Schroeder, Landgerichisrat a. D., sprechen. Einige musikalische
Darbietungen werden zur Einleitung und Verschönerung de» AbendS

dienen. Alle Abteilungen find eingeladen! Platz ist genug da!

Altona. Unsere Spiel» und Turnabende finden jetzt wieder regel-
mäßig Freitag abend in der Turnhalle, Herderstraße, statt.

»reitaa, 91. Oktober, 11 Uhr vormittag».
Enrhave« rneldil: «ngetommen:

il. Oktober.

Amtliche telegraphische Schiffsmel-Rnge».
Freitag, 91 Oktober, 7,30 Ubr vormittag»,

tkuxtza»«« meldet: «ngeionunew:
90. Oktober.

fffltnrf 6ert u. Garantie samt Brut
VU|UII u. Riffen Kopf-, Kleider- u. Filz-

lülllk-UkEWaiiseii
für Wunden unschädlich. “

Derkaus nur bei: M. Hoffmann, Deichstraste 64,
Ode Kojen, K. Rittmeyer, Lt. Pauli, Knhberg 5,
C. Hoher, Schmaleubeckcrstr. 14, Hamburg 22,
G. Hanfe, Hamburg, Brüderstr. 1, C. Schwabe,
Et.Bauli, Friedrichstr.57, W. Alpermann, Lt.
Pantt-Nord, Marktstr. 42. Hermann Müller,
Eppendorf, Lokstedt-rweg 16, Rudolf Schweiz,
Eimsbüttel. Marrhastr. 5. H. Hoffmann, St.
Georg, Stiftstr. 30, J. Windhorst, Hammer-
brook. Wendenstr. 2. Richard Piper, Roten-
burgSort, Billy. Nöhrendamm 109, August
Ball, Herderstr. 30, Uhlenhorst, Otto Schlage,
Zeistgstr. 18, Barmbeck, G. Böhme, Altona,
Schumacderstrahe 46, E. Kupsch, Altoua,
Adlerstraste 47. ' '

Alchlalz.,Wohuz.o.Plüsch-
v garnit. sucht Kethnagel.
Haffclbrooksir. 130, IV.

Achlafzimm.. Wohoz:mm.
oder Pff'ischgarnit. juch,

junge Eheleute zu kaufen.
saurer, Schmie best. 6 IU.

Ichlafzimm., Wohnz.
v od. Plüschgarn. mch. jg.
Leiile z. Einricht. Erbach.
5diulttthlctt58a, Haus 3, III.

Plüsch-Garnitur, rot,
so-'ori zu verkaufen.
Mtyir, Wieiendamm 15,HI.

Bettstelle billig zu ver-
kaufen. Wnttke,

Billw. Neuedeich 5,1.

hoffftrostc.

Boljplatzarbciter und Flöber, 7 Uhr, Gewerkschastshau».eisen- und Parfümindustri«. Versammlung aller Beschäftigten, 7 Uhr,
Schierholz, St. Pauli, Wilhelmsplatz 15.

Tarisgcmcin'chaft Feinmechaniker, Betriebsräte, Obleute und Werkstatt«
delegierte, 7 Uhr, GewerkschaftShaus.

Kleiderstoffe.

Wir suchen für obige Abteilung
einen jüngeren, flotten

Verkäufer.

Provis. Stiftete
s, Elektro-Erosthandlung
gesucht. Gest. Angebote mit
ZeugniSabschristeu unter

H. G. 3414 an Ala,
Haasenstein & Vogler,

Hamburg 1J.

Stadtkundigen Boten
(Radfahrer, möglichst mit
eigenem Rad) stellen ein
M. & W. Staben,

Alster'oaium 26.

Junge, saubere Frau nicht
Stellung a S HauShält.
Hansdorferstr. 2, II. I.

Strahlende Schönheit

blendender Teint und frisdie zarte Wangen ^eSeuten ofl OlOdt un5
Reichtum. Das untrügliche und überraschen» «3rsienüe »Mel, diese
glücklichen Eigenschaften zu erhalten ist „KombeUa , die nlchtfettondo
Hautcreme. Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

tArammophon m. Platten
lÄbiU.zu vcrk. Hoffmann,
Steinihorweg4, b.Hplbhf.

Musikautom (PolpH.) m.
20Pl.,Freischw., Regulat.
bill z.vk. -»psilllat ll, Iris.

21. Oktober
12 40 D. ffliffmoob Moor

. D Uftrt? -
8.15 D. Pgk.Lmg Duntow
4,20 D. Seamcw diaib
5,40 D. Corsica Dlcklon
»mgekommen: Sigctit» die Fischdompfer Pickbuben, .ßolfirin und Gudrun.
Mm»: West sehr kidjt. — Wetter: bedeckt. — Barometer: 761,6. —

örokBflsMettp,
belegen in Barmbeck, gute
Eristenz. Fordg. 16000^1-

slllllN,

Fruchi-i GeiBiissgescli.
reelle Eristenz, belegen
Barmbeck. billig zu verk.
rinhlnp Brenncrstr. 64,1.
Dlblliuii 9—11 u. 3—6.

(vrotgeschäft, sich. Exist.,
■O alkS Oefdjäft 11000 Ml

Goger, ?Ri*itliifr. 52.

ktttze AMilhl
in neuen u. getragenen

Serren-ßarlierobeR

in allen Preislagen.
Waterhölter, Schneider-
meister, Sleindamm 76,1.

Auch auf Teilzahlung.
MOeme fferreu-Earlerelie»,
elezeuik Schläpler, prima
Verarbeitung, alle Farben

zu billigsten Preisen.
Mlkiieschifi Ed. Meyer,

60.

Tüchtige

WimlWiker
stellt sofort ein

C.H.F.Müller,
Spezialsabrik für

Röntgenröhren,
Hammcrbrookstr. 03.

- Persekte, selbstäudig
arbeitende

Autoschlosser
soiort gesucht.
Altona, Kreuzweg 132.

M. Lttftler.

lllockjchnetder für unsere
vergrößerien Werkstätten,
sowie aud) Heimarb., such.
11. Ä W. Staben,

Alsterdamm 2 6.

Tüchtige Hoseu- uud
Westenschneider zum
nuUuachen gesucht.

Marr, Winklerstr. 6.

MemgeMerto
werden in allen Farben
neu bezogen.

VV. Knackstedt,
Banksstr. 65, I., Vrdh.
Fernspr.: Nordsee 5887.

2!iiig. Ningschiffchen-Näh-
Tmaichiue.gut nähend.fast

neu,so!.billig zu verkaufen.
balz«, Woltmannstr.33, pt.

Ruudschiff-Nähmasch.
zu kauf. ges. Augeb.
mit Preis. Thieme,
Eimdb. Chauss. 40.1.

lZiiarrel50>t. Mandoline
™130X, Geige mit Kasten
180 Ml Hoffmann, Sicht»
Ihorweg4, beim Hauptbhs.

PM-RaiiBiea

u. Auflegc-Matratz. trotz
allgemein.PreiSsteigerung
zu sehr bill. Preisen.
r-rieiskr.109 IgegenS Poetsch;

Küche u. Garnitur, gut
erhallen, zu verkaufen.
Allona, Lorusenstr. 4,1. l.

Hausstand und einzelne
Möbel gesucht. Born,
Langereihe 16, II.

vom 26 Oktober bis
15. November d. J.

Um langes Warten zu vermeiden, bitte
ich, die Erneuerung sowie Zah-
lung der per Post gesandten Lose
zur Wahrung aller Rechte um-

gehend vorzunehmen.

Ueber alle tiisziiBi 25.0k**

abends 7 Uhr nicht ordnungsmäßig
erneuerten Lose bin ich gezwungen,

anderweitig zu verfügen.

Ro».Th.Schröder

n
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